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Sonnabend den 14. November 


1840. 


Inland. 

Berlin, 11. Novbr. Se. Maj. der König haben 
dem Schulzen Karuß zu Schmenzin im Regierungs⸗ 
Bezirk Köslin das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleiden 
geruht. — Des Königs Majeftit haben dem Hofrath 
und Bade; Arzt Dr. Prieger zu Kreuznach zur Anle⸗ 
gung des ihm von des Großherzogs von Heſſen und bei 
Rhein Königliche Hoheit verliehenen Ritterkreuzes des 
Verdienſt⸗Ordens Philipp des Großmüth'gen die Aller: 
höchſte Erlaubniß zu erthellen geruht. — Se. Ma ſeſtät 
der König haben dem Grafen Emanuel Aloyſius zu 
Dohna ⸗Schlobttten die Kammerherrn⸗Würde zu 
verleihen geruht. — Se. Königl. Majeſtät haben den 
bisherigen Ober⸗Landesgerlchts⸗Aſſeſſor Hellweg zum 


Land⸗ und Stadtgerichts⸗ Rath bei dem Land⸗ und 


Stabtgericht in Münſter Allergnädigſt ernannt. 
Abgerelſt: St. Excellenz der Wirkliche Geheime 
Rath und Ober⸗Präſident der Rhein⸗ Provinz, von 
Bodelſchwingb⸗Velmede, nach Koblenz. Se. Exc. 
der Kaiſerl. Ruſſiſche Finanz- Miniſter, General der In⸗ 
fanterie, Graf von Cancrin, nach St. Petersburg. 
Das Gemmen⸗Kabinet des Königl. Muſeums ver⸗ 
dankt der Gnade Sr. Majeſtät des Königs neuerdings 


elne ſehr ſchͤͤtzenswerthe Berelcherung. Ein antiker 
Kameo in einem o 


chen Sardonyr von weißer | 
und brauner Lage gearbeitet und eine geflügelte Sieges⸗ 


jöttin auf einem zweiſpännigen Wagen darſtellend, eln 
Denkmal, eben fo ausgezeichnet durch bie Schönhelt der 
Ausführung als des edlen Steines, der 1%, Zoll lang 
und über einen Zoll hoch iſt, wurde der ſchon fo reichen 
Sammlung auf Befehl Sr. Majeſtät als Geſchenk des 
Eunftliebenden Monarchen übergeben. 


Berlin, 11. Nodbr. (Privatmitth.) Unſer Hof 
wird den bevorſtehenden Geburtstag unſrer verebrten 
Königin nicht, wie es bisher beſtimmt war, in Char⸗ 
lottenburg, ſondern im traulichen hohen Famillen⸗ 
kreiſe zu Sansſoucl feiern. Am Abend deſſelden Tages 
findet daſeloſt ein groß ts Konzert ſtatt, in welchem die 
Künſtler unſter Oper Hr. Biefhe, Bader, Bötti⸗ 
wer und Manttus, fo wie die Damen Fräulein So: 
phie Löwe und v. Faß mann fingen werden. — Geſtern 


Abend hat der ruſſiſche Finanzminiſter, Graf Cancrin, nach 


einem mehr wöchentlichen Krankenlager, feine Rückreiſe 
nach Petetsdurg angetreten. Der Profeſſor Schönlein 
hat den vornehmen Patienten dehandelt. — Nachſtehend 
folgt das von dem ſchleſiſchen Dichter Kopiſch 
verfaßle patriotiſche Gedicht, welches der Kapellmelſter 
Reiſſiger für vier Mänmerſtimmen in Muſik geſebt, 
und bei der nächſten Feler des hundertjährigen Beſtehens 
des Regiments Garde du Corps von den Mllltairſän⸗ 
gern vorgetragen werden wird. Daſſelbe lautet: 


Blücher am Rhein. 


Die Heere blieben am Rheine ſtehn. * 
Soll man hinein nach Frankreich geh'n 
Man dachte hin und wieder nach, 
Allein der alte Blücher ſprach: 

meralkarte her! 
Nach Frankreich gehn iſt nicht fo ſchwer, 
Wo ſiedt der Feind? — Der Feind dahier! 
Den Finger drauf, den ſchlagen wit! 
Wo liegt Paris? — Paris dahler! 
Den Finger drauf, das nehmen wir! 
Nun ſchlagt die Brücke über'n Rheln, 
Ich denke der Cdampagnerwein, 
Wird, wo er wächſt, 
Am beſten fein. 
Vorwärts, vorwärts, vorwärts! 


Ununterbrochen werden die Gonferenzen, die ch 
auf die weiteren Verträge des De ee 
fortgefegt, und alle Tage, wie auch noch geftern tra⸗ 


fen Bevollmächtigte der einzelnen deutſchen Staaten 
hier ein. — Der aus ſpaniſchen Dienſten zurückge⸗ 
kehrte Kapitain Swiderski iſt nun auch wieder als 
Offizier in das Dragoner⸗Regiment in Deuz einge: 


treten, — In den hieſigen Salons bemerkt man ge⸗ 


genwärtig mehrere Offiziere aus der ſardiniſchen Ar⸗ 
mee, wie den Oberſten v. Gazelli und den Kapitän 
im Generalſtab v. Montevechio. Auch befindet ſich 
der rühmlich bekannte Grognoſt, Herr Ruſſegger, k. 
oͤſterreichiſcher Bergrath, jetzt hier. Unter den noch 
ſeit der Huldigung hier verweilenden Großen des 
Landes bemerkt man den jungen liebenswuͤrdigen 
Marquis von Lannoy⸗ Clairvaux, den Se. Majeftät 
zum Fürften von Rheina⸗Wolbeck erhoben haben. 
(9. C.) 


Koln, 8. November. Der Prozeß zwiſchen dem 
biefigen Pfarrer Beckers und einem andern katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichen, welcher nicht blos die kompetente 
Behörde, ſondern auch das hieſige Publikum lebhaft 
beſchaͤftigt hat, iſt nunmehr zum Nachtheil des erſtern 
entſchieden worden. In Folge davon muß Herr Bik⸗ 
kers die Stadt verlaſſen un! iſt ihm feine Stelle 
auf dem Lande angewieſen worden. 

a (Elberfeld. Ztg.) 
Deut ſchlan d. 

Münden, 6. Novbr. Ein neues, freudiges Ec⸗ 
elgniß in der Herzogl. Leuchtenbergſchen Familie betrifft 
die Verlobung Ihrer Durchl., der Prinzeffin Theodolinde 
mit St. Erlaucht dem Grafen Wilhelm von Württem⸗ 
berg, Oberſt der Kgl. Würtembergifchen Artillerie. — 
Wie man vernimmt, iſt geſtern die Einwilligung des 
Königs von Würtemberg eingetroffen, wobel ſich Se. 
Majeſtät vorbehält, Über Titel und Würde Selnes Cou⸗ 
ſins noch fpätere Verfügung zu erlaſſen. Für das er⸗ 
lauchte Paar iſt Stuttgart zum künftigen Wohnſitz be⸗ 
ſtimmt. £ (N. C.) 


Eine drltte große Hofiagd auf Haſen, die geſtern 
nicht weit von München gehalten worden iſt, war von 
wohl mehr als tauſend Neugierigen beſucht. Außer 
Sr. Maj. dem Köuige, dem Prinzen Luttpold und dem 
Herzog von Leuchtenberg, nahmen an derſelben noch ſie⸗ 
den eingeladene Kavaliere Tell, und es wurden in einer 
Zeit von kaum über zwei Stunden gegen 1300 Stück 
erlegt. 


Aus der baeriſchen Pfalz, 6. Novbr. Unſere 
krlegsluſtigen Nachbarn haben, wie man hört, elne nicht 
unbedeutende Truppenzahl an der ſüdlichen, beſonders 
der ſüdweſtlichen Grenze umfered Kreifes aufgeſtellt. Man 
hat nunmehr aber auch bei uns einige militalriſche 
Vorkehrungen getroffen, um einem Ueberfall einiger⸗ 
maßen zu begegnen. Kavalerleabthellungen find an un⸗ 
fere Grenze gelegt worden; die momentan und eben fo 
die ſtändig Beurlaubten find zu ihren Regimentern ein 
derufen, und die Feſtung Landau wird in Vertheldi⸗ 
gungszuſtand geſetzt. Auch ſollen, wie man mit Ge⸗ 
wißheit verſichern hört, ſchon Truppen aus Franken nach 
unſerm Kreiſe beordert fein, um die hier flationirten Re⸗ 
gimenter zu verſtärken. Badiſche Blätter berichteten 
bekanntlich, daß man auch dle rechte Rheinuferſelte durch 
Zuſammenziehung einer Truppenmacht (man ſagt, des 
ganzen achten deutſchen Armeecorps) zu decken ſuche. 
Eben fo iſt man in Mainz auf jeden Fall gerüſtet. Es 
ergiebt ſich ſchon daraus, wie ſehr die Franzoſen ſich 
täuſchen, wenn ſie meinen, bel einem Einfall in Deutſch⸗ 
land auf gar keinen Widerſtand zu ſtoßen. Zudem iſt 
ohne Zweifel einem jeden Bewohner der Rheingegend 
die völlige Grundloſigkelt der Meinung kar, als ob das 
Volk dieſer Gaue ſich erheben werde, um eine Wleder⸗ 
vereinigung mit Frankreich zu verlangen. (EE. A. 3.) 


— —... . , nn nme mnae mean 


Das Heerweſen des deutſchen Bundes, mit. 
beſonderer Rückſicht auf das Ste deutſche 
7 Armeekorps. 
(Rhein⸗ und Moſel⸗ Zeitung.) 

Bel dem Manöver bel Helldronn war es das erſte 
Mal, daß die Bundestruppen der kleineren Staaten ihr 
Probeſtück ablegten, und viele, die dieſe Truppen ſahen, 
verſicherten uns, daß ſie zu den tüchtigſten gerechnet 
werden müſſen. Wir kennen nur die Badiſchen und 
Heſſiſchen, und können verſichern, daß fie den Rhein⸗ 
bundskorps unter Napoleon, die bekanntlich zu feinen 
beſten Truppen gehörten, in nichts nachzuſtehen ſchel⸗ 
nen. Bel den heſſiſchen Truppen erinnert auch noch 
die Uniform, welche, wie ihre ganze Drgantfation, un⸗ 
ter allen Truppen, am melſten franzöſiſch geblieben iſt, 
an jene Zeit, aus der noch ſehr viele Offiziere die Trup⸗ 
pen führen. Die alten Unteroffiziere haben ganz die 
Haltung der franzöſiſchen in der Garde, und man rühmt 
beſonders das Reiterregiment, das, wie es uns ſcheint, 
mit Unrecht den Namen Chevauxlegers trägt, da es 


eben fo gut, wie die kräftigſten Dragoner agiren kann. 


Würtemberg, Baden, Heſſen, über 3 Millionen Seelen 
enthaltend, können, wenn es ſeln muß, zum deutſchen 
Bundesheer leicht eine Linlen⸗Armee von 45 bis 55,000 


Mann aufſtellen und ernähren, dle Finanzen dieſer Linz 
der find in völlig geordnetem Zuſtande, ſie haben wohl 
unter allen Staaten am meiſten während des Friedens 


von ihren Schulden abgetragen, und ſind überhaupt die 
drel ähnlichſten Staaten im Staatenbunde nach ihren 
innern Einrichtungen. Es iſt daher vom höchſten In⸗ 
tereſſe, ihre Mititairelnrichtungen, welche ſich aller Ver⸗ 
beſſetungen der neuern Zeit bemächtigt haben, kennen 


zu lernen, und man kann hoffen, daß, wo ſie etwas 


beſſer fein mögen, als die andern deutſchen Länder, letz⸗ 
tere ſich dleſelben zum Muſter nehmen werden, ſo wie 
umgekehrt dieſe Länder gern das Beſſere anderer Län⸗ 
der bei ſich einführen. In dieſer Hinſicht hat man na⸗ 
türlich dem Kriegsgenlus Napoleon das meiſte zu dan⸗ 
ken. Ihm verdankt man die zweckmäßige Kleidung, 
die Abſchaffung der engen Belnkleider, des gezwängten 
Rocks, die bequemere Fußbekleldung, die Einheit des 
Kalibers, das kürzere Kommando, die leichtere und 
ſchnellere Gliederung und Beweglichkelt und die Abwe⸗ 
ſenheit der fleifen Schritte. So iſt wenigſtens die heſ⸗ 
ſiſche Armee, die jetzt noch der jungen Garde Napoleons 
in der Kieldung und wohl in manch Anderm ähnlicher 
ift, als ſelbſt die franzöſiſchen Regimenter es find. Die 
deutſchen Bundestruppen haben jedoch beſſere Verpfle⸗ 
gung, beſſeres Medizinalweſen und beſſere Beſoldung 
als die damalige franzöſiſche Armee. Doch iſt zu wün⸗ 
ſchen, daß bel künftigen — hoffentlich öftern — Mas 
növern der kleinen deutſchen Staaten für den Sold der 
Teuppen noch etwas mehr aufgewendet würde, da bet 
ſolchen Gelegenheiten alle Lebensmittel ſteigen und bei 
ſchlechten Lebensmitteln leicht mehr für Medizin aufge: 
wendet werden müßte, als der erhöhte Sold betrüge. 
Bei dieſem äußerſt beſchwerlichen Manöver gab es aber 
ausnehmend wenig Kranke. 


ie lieben es, daß, wenn eine Einrichtung, die an ſich 
5 iſt, z. B. ein Uniformſtück nachgeahmt werden 
ſoll, dies eher aus der napoleoniſchen Armee geſchehe, weil 
ſich daran kräftigere Erinnerungen knüpfen, als wenn 
ſolches z. B. der ruſſiſchen nachgebildet wird, — das 
Zweckmäßſge muß man aber natürlich überall herholen. 
So gefallen uns, um nur Weniges zu berühren, die 
euſſiſchen Kappen nicht, weil fie ſich ſchwer transportſten 
laſſen, während dle franzöſiſchen zweckmäßig gegen Feuch⸗ 
tigkeit und beim Transport waren. So ſcheinen uns 
age u und die Schilde zu viel auf der 
Eben fo ge a en Augen ſchadet und heiß macht. 

o wenig billigten Veteranen die Abänderung der 


gewohnten Aufſchläge, 


Auch fehlen noch überall den Offizleren leichte Man 
tel. Dagegen iſt die Bagage noch geringer als bei der 


franzöſiſchen Armee, die Geſpanne deſſer und die Ein- 

ung der Pulverwagen zweckmäßiger. Sämmtliche 
Truppen find trefflich exerziert und ihre Bewegungen 
find ſchnell und richtig. Jeder Mann trägt mit Waf⸗ 
ſen und Gepäck über 52 Pfund, alſo etwa 18 — 20 
Pfd. weniger als früher der Römerſolbat. Fütwahr das 
iſt viel! — An der Spitze der heſſiſchen Diviſion ritt 
bei Heilbronn der Erbgroßherzog von Heſſen, deffen kräf⸗ 
tige Geſtalt alle Augen auf ſich zog. Ee überragte wie 
ein Chattenherzog alter Zeit alle Kriegergeſtalten, welche 
durch ſchnittlich größer find als die Balern; man muß 
überhaupt geſtehen, daß das geſunde Ausſehen und dle 
kräftige Geſtalt der Soldaten die Klagen nicht ganz recht: 
fertigten, als ob ſich unſere Generation ſchwächte. Un⸗ 
ter 100 Heſſen rechnete man 65 tauglich zum Militär, 
unter 100 Badenern 61, unter 100 Würtemdergern 67. 

Die Mllitalrverfaſſung des deutſchen Bundes iſt un⸗ 
ter allen ſelnen Einrichtungen bis jetzt die am weite⸗ 
ſten geförderte, und hat auch überall den lebhafteſten 
Beifall der Nation gefunden; es läßt ſich hoffen, daß 
durch öftere Manöver, welche fo viel dazu beitragen, daß 
ſich die Krieger verſchiedener Staaten kennen lernen, auch 
eine völlige Gleichheit des Kommandos erwirft wird. 
Die Mititairverfaffung dis Bundes iſt zwar noch nicht 
ganz, aber doch ſo weit vollendet, daß eine Armee keine 
ſonderliche Verſchledenheit im Kriege finden wird. 

Die badiſchen Dragoner⸗Regimenter zeichneten ſich bei 
Heilbronn durch den Glanz ihrer Uniformirung aus, 
und obwohl alle Reiterregimenter treffliche Pferde hat⸗ 
tin, ſo gab man doch den würtembergiſchen Regimen⸗ 
tern, lauter Lanzenreltern, hierin den Vorzug, was na⸗ 
türlich iſt, da das Schwabenland treffliche Geſiüte hat, 
und das Volk ſelbſt die Pferdezucht liebt. Ihr König 


ritt ein Pferd, das Aller Augen auf ſich zog. An den 


würtembergiſchen Truppen rühmte man auch die Ein⸗ 
fachheit ihrer Uniformirung, welche ihren Vorthell im 
Kriege hat. So konnte man ihnen gegenüber die Of⸗ 
ſizlere in der Linie nicht unterſchelden, da ſie keine Epau⸗ 
lettes tragen, Scharfſchützen alſo, die hlerauf ihr Augen⸗ 
merk richten müſſen, werden ihren Hauptzweck verfehlen. 
An ihrer Infanterie lobte man allgemein, daß ſie durch⸗ 
aus mit Piftongemwehren verfehen war, fürwahr ein um⸗ 
ſichtiges Militairweſen. Alle Truppen ſtanden in der 
beſten Kameradſchaft und die Bewohner bewieſen ihnen 
die herzlichſte und freundlichſte Aufnahme. Da eine Ka⸗ 
valerie ihre Hauptſtärke in der Dreſſur und Handha⸗ 
bung des Pferdes hat, die Deuiſchen aber bekanntlich 
ſich viel mit Pferdezucht abgeben und in Verbindung 
mit den Regimentern der Ungarn, dieſen gebornen Reiz 
tern, in letzteren die beſten Reiter der Welt brfigen, fo 
hat Deutſchland mit Ungarn und den Reitern des Kö⸗ 
nigreichs Preußen und Poſen ‚Reiterei in Menge, an 
130,000 Mann. Selbſt Rußland kann ihm keine an 
Zahl und Schule gleiche Reiterei entgegenſtellen. Die 
Artillerie iſt Sache des Fleißes und der Kenntniſſe; daß 
es hieran. nicht fehlt, wiſſen wir alle. Dagegen ſteht 
unſere Infanterie, fo kräfeig fie an Körper, fo ausdauernd 
und abgebärtet auch der Deutſche iſt, darin wohl den 
ſüdlichen Nationen nach, daß der Südiänder ſchneller 
und leichter marſchirt. Bekanntlich iſt z. B. die au⸗ 
ßerordentliche und unübertreffliche Fußkraft der Spanier, 
was die Engländer oft gefühlt haben. Ebenſo iſt 
die ftanzöſiſche Infanterie außerordentlich fußgewandt, 
was wohl die Gewöhnung an Holz-Schuhe im 
Janeren von Frankreich dewirkt, welche den Fuß 
leicht macht, ſobald dieſe Fuß aſt fehlt. Darn unter- 
flüge dieſe Nationen die Mäßigkelt im Eſſen. Uaſer 
germaniſcher Magen bedarf des Reizes wie der Muffe 
mehr, als die keltiſchen Mägen. Vorzüglich kann kein 
Süddeutſcher fo lange hungern, wie der Kelte, wohl 
aber der Norddeutſche, wenn er von der Appetit erre⸗ 
genden Serluft feiner Niederungen entfernt iſt. 

Der germanifhe Volksſtamm hat nicht, wie Mon: 
tesquleu ſagt, diswegen, weſl er nördlicher wohnt, dek⸗ 
kete und größere Nerven, fondern weil es in feiner 
Raſſe liegt. Aber es iſt falſch. daß, was derſelde Schrift: 
„ ſteller ſagt, fie eben deshalb ſtärkere Nirven hätten; 
die Nerven ſüdl cherer Natlonen find wegen des Kaffe: 
unterſchledes, nicht wegen des ſüdlichen Landes reizbarer, 


aber doch vertragen fie hohe Hits und Kältegrade, wie 


die ſladiſchen (nicht aber die finn ſchen Volker, die mit 
den Deuiſchen eine Raſſe bilden) länger, als Germa⸗ 
nen, während ihnen geringere Kälte zwar nicht ſchadet, 
aber empfindlicher iſt, als den daran gewöhnten Ger⸗ 
manen. Rgeumatiſche Uebel finden ſich, wie die Skro⸗ 
feln, viel mehr unter Germanen, als unter Slaven, 
Kelten und Italſenern — dagegen leiden dieſe mehr an 
Leder⸗ und Milz⸗Krankheſten — der ruffifche und ſpa⸗ 
niſch. Feldzug lieferten hlezu vielfache Beweiſt. Dage⸗ 
gen 4 die geiſtige Abhärtung, wenn man fo ſogen darf, 
bei Germanen, und die Unempfindlichket bet Slaven 
. als dei jenen ſüdlichen Völkern. 

en Flanzoſen hält dle Ehibeglerde, die Kamerad⸗ 
ſchaft, die Ppantaſſe lebhafter, faſt eben ſo den noch 
ausbauerndren Ital ener, den Spanier hält noch der 
Volksſtolz und der unüderwindiſche Trotz feiner Raſſe. 
Ader gegen die Uebel der Langeweile, den Unmuth der 
Belagerung und der Beſwachten, gegen Näffe und ſon⸗ 


fliges Mißgeſchick im Felde, gegen alle Uebel des Wech⸗ 
ſeiglücks und des Rückzugs schützt jene nichts, während 
die deutſche Ruhe, die Ausdauer, das Warkenkönnen 
und die Unerſchütterlichkeſt in Noth und Unglück vieles 
vor jenen voraus haben, da auch den Deuiſchen weder 
der Stolz der Fahne, noch die Treue, noch die freund⸗ 
liche Kameraderle und die ſtolze Freude am Sieg abgeht. 
Bel Eil⸗ und Gewaltmärſchen werden daher die Süd⸗ 
länder, in Schlachtenbewegungen die Deutschen üderle⸗ 
gen fein. — Hinſichalſch der körperlichen Gefundheit 
wünſchten wir für deutſche Truppen, da ohnehin jetzt 
ſeit der Cholera der Ktrankheitsſtoff mehr den Unterleib 
angreift, und der Ueberrock der Taktik und des Mar⸗ 
ſchirens wegen unmöglich für Fußvolk geworden iſt, daß 
mehr gegen Näſſe gethan werden könnte, fo wie daß 


der Leib durch einen Wollenbeſatz beſſer geſchützt werden 


möchte. 


Großbritannien. 

London, 6. November. An der hieſigen Börſe 
hieß es heute, die Regierung beabſichtige 10,000 Mas 
trofen gegen Handgeld anzuwerben. — Das Arſenal 
zu Weolwich hat Befehl erhalten, unverzüglich 120 
Zwelunddreißigpfündet ſammt Laff'tten und anderem Bu: 
behör für den Dinft in den Weſtindiſchen Befigungen 
in Stand zu ſetzen. Auch ſoll Befehl zur unverwellten 
Ausrüftung aller Poſt⸗Dampfſchiffe ertheilt worden fein, 
fo daß jedes dleſer Fahrzeuge zwei Zweiunddreißigpfündi⸗ 
ger ethält und die Bemannung derſelben gleichfalls ver⸗ 
mehrt wird. 

Frankreich. 

* Paris, 7. Novbr, (Privatmitih.) Die Pairs- 
kammer hat geftern ihre Bureaux conftituirt und die 
Mitglieder der Antwortadreſſe ernannt; dieſe ſind: die 
Grafen Aby, Molé, die Herren Larth, v. Maunier, 
God de k'Ain, Merllhou und Laplagnes Barvis. — 
Die Deputirtenkammer iſt diesmal ungewöhnlich 
ſchnell in ihren Vorarbeiten verfahren. In einem Tage 
hat fie zehn Wahlen verificirt — zwei Verificatſonen 
wurden vertagt — die Picſidenten und die Vc präſi⸗ 
denten ernannt und die Bureaux conſtituitt. Dieſe 
Wahlen und Ernennungen ſind im Ganzen zu Gunſten 
der minifteriellen oder confervativen Partei ausg fallen. 
In der Präſidentenwahl hatte der minifterielle Candidat, 
Hr Sauzet, 220 unter 390 und fein Gegner, 
O. Barrot, 154, 16 Summen gingen verloren. Als 
Vip äſidenten werden dle Herten Calman, Du: 
faure, Jacqueminot und Salvandy gewählt, da⸗ 
von gehören die beiden letzten den Conſervatſven an, 
der erſte dem Unken Centrum und der zwelte iſt als 
neutral zu betrachten. Das Debats zählt ſie alle zu 
einer Partei, dle fie, wie zur Zeit der Coalition, die 
„Conſtitutionellen“ nennt. In den Bureaux hatte 
die confervative Partei 11 Ernennungen: die Herren 
Lacave⸗Laplagne, Nogaret, Sauzet, Deleſ⸗ 
ſert, Dupin und Salvandy, als Präſidenten; die 
Herren Perfil, Gales, Chazot, Lanyer, Guil⸗ 
hem, als Sterttalte; die Linke: die Herren Duver⸗ 
gier de Hauranne, Matter Gean, Präfibenten ; 
die Herren Tocqullle, Cambarel de Layval, 
Beaumont und Malleville, als Sccretalre.— 
Die Oppoſitſon ift über das Ergebniß dieſer Wahlen 
ganz wüthend, ihr geftriger Grimm gegen die Thronrede 
bat heute keine Grenzen mehr, ſie verzwelfelt an der 
Kammer und proteftirt an das Land. Der Courrier 
ftau gls ſagt, er hoffe von der Discuſſion über die Ant⸗ 
wortadreſſe nichts mehr, als von dem geſirigen Reſul⸗ 
tat des Scrutins ſich ergeben hat; man müſſe daher nicht 
mehr daran denken, die Mehrheit in der Kammer, ſon⸗ 
dern im Lande zu gewinnen. Im Innern, wie im 
Atußern, fährt er fort, bedroht uns die Gegenrevolvt on 
und in dieſer allgemeinen Gefabr wird jeder politiſche 
Mann Schrif steller, jeder Deputirte Teibun.“ 
Der Conſtitutlonnel befürchtet, das geftrige Votum werde 
das Vertrauen des Landes in „unſern Inſtitut onen“ 
schwächen. „Die Kammer, ſagt er, ſoll das treue Dr: 
gan des Nationalgefühts ſeln. Wenn fie es verkennt, 
hat das Land keinen Glauben =. an fie. Und doch 
hätte ein feſtes und entſchloſſenes Cabinet fie bereit zu 
alten Opfern gefunden, wädrend fie ein furchtſames 
ſchwankend findet. Die Kammer hätte den Männern 
des 1. März Alles bewilligt, wenn fie ihr geſagt hätten, 
daß die Core der Nation nicht beftledigt iſt; fie wird 
denen des 29. Okt. Alles bewilligen, wenn fie ihr fa: 
gen werden, daß man der engliſch⸗ruſſiſchen Allianz wei: 
chen könne und die Ehre des Landes dabei unangetaſtet 
bleibe. — Das Debats hatte geftern feinen Tadel ge: 
gen die Linke ausgeſprochen Über die Kälte, womit fie 
den König empfangen und die ſie ſelbſt da, als er von 
dem letzten gegen ihn gerichteten Attentat ſprach, noch 
belbeblelt. Der Courrler erwiedert darauf im Weſentli⸗ 
chen, das Schwelgen der Enten wäte in der That eine 
Keiton geweſen, die aber nicht dem König, ſondern dem 


Minifterlum gegolten, da dleſe verantwortlich, jener es 


aber nicht iſt. Die Linke wollte durch ihre Haltung 
4435 „ ptoteſtiren, welche Frankreich auf die 
niee wirft. = 
Am 3. November wurde der Mörder feiner he 
lebten und ſeiner Kinder, Ellzabide, in Borde 
hingerichtet. Das Volk war in großer Menge 
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die Gründe geweſen 


geſtrömt. Er ſtarb als reulger Sünder. Sein Kopf 
iſt von einem Arzt erworben worden, der ihn einbalſa⸗ 
miren will. 

Der Amoricaln meldet, daß die „Cornaline“, bie 
von St. Helena eingetroffen, berichtet dabe, die Velle⸗ 
Poule“ ſei am 28. Auguſt daſelbſt noch nicht einge⸗ 
troffen geweſen. Die „Cornelia“ wurde bei Ihrem Ein⸗ 
laufen in St. Helena (aus Verſehen) als die „Belle⸗ 
Poule“ begrüßt, woraus man die faiſche Nachricht von 
der Ankunft der „Belle⸗Poule“ daſelbſt erklaren kann. 
Dieſe und die „Favorite“ haben nach den Renſelgne⸗ 
ments der „Cornaline“, einen fürchterlichen Sturm aus⸗ 
geſtanden, in welchem die „Favorite“ alle Maſten ein⸗ 
gebüßt, und welcher die Expedition genöthigt hat, in 
Bahla vor Anker zu gehen. 


Spanien. 

Madrid, 30. Oktober. Geſtern erſchlen J. Maj. 
die Königin in Begleitung ihrer Schweſter im Theater. 
Es wurde ein klelnes Luftfpiel und dann ein Ballet ge: 
geben. Am Schluß des erſtern wurde von den Schau⸗ 
fpielern die Hymne Rlego's abgeſungen. Die Prinzeſ⸗ 
ſinnen wurden mit lautem Lebehoch empfangen und 
entlaſſen. Auch der Herzog v. Vitoria und mehre Mi: 
niſter erſchienen in der Königl. Loge und das Haus 
war glänzend erleuchtet. — Geſtern gaben die Patrlo⸗ 
ten von 1830 und 1831 ein großes Banket von 66 
Gedecken. Der Krlegsminiſter und die Generale Bu⸗ 
tron, Espinoza, Quiroga, San Miguel, Sancho und 
Valdes waren zugegen. — Die Regentſchaft hat dle 
von der Junta verbannten Redakteure des Correo na- 
cional zurückberufen. f 

Eiizondo, das Baſtanthal und andere Stellungen 
an der fran zöſtſchen Grenze find mit Truppen be⸗ 
ſetzt worden. ; 

In Gallzien iſt wieder eine karliſtiſche Schaar 
erſchlenen. 

Eine Madrider Korreſpondenz der Morning Ch ro⸗ 
nicle ſtellt es ganz außer Zwelfel, daß die Junta von 
Madrid ſich nicht aufgelöſt, ſondern blos die ſeſt 
dem 2. September von ihr verſehenen Reglerungs⸗Func⸗ 
tionen niedergelegt hat. Es wird nämlich folgende, am 
26, Oktober von dleſer Junta erlaſſene Proklamation 
mit dem Bemerken mitgetheilt, daß Viele ſich nicht ſicher 
glaubten, ſo lange die Junta auch nur in der unterge⸗ 
ordneten Form fortbeſtehe, auf die fie ſich frelwillig res 
duzirt habe: „Indem die Junta von Madrid aufhört, 
die ihr durch den Willen des Volkes übertragenen Re⸗ 
glerungs Funktionen auszuüben, würde fie ſich der Uns 
dankbarkeit ſchuldig machen, wenn fie nicht ihre Aner⸗ 
kennung und Bewunderung der heroifchen Bevölkerung 
dieſer Hauptſtadt, der würdigen National⸗Miliz und der 
muthigen Garniſon derſelben, wegen ihrer Aufrichtigkeit, 
ihres guten Sinnes und der entſchledenen Unterſtützung 
ver glorreichſten aller Revolutionen, zu erkennen gäbe. 
Ob die Mitglieder dieſer Junta des in ſie geſetzten Ver⸗ 
trauens würdig geweſen ſind oder nicht, möge dahin ge⸗ 
ftellt bleiben. Ihr Benehmen iſt bekannt und möge für 
fie ſprechen. Die Natlon iſt Zeuge geweſen von dem, 
was ſie gethan haben, und ſie unterwerfen ſich dem Ur⸗ 
theil derſelden. Obgleich die Junta nicht daran zwel⸗ 
felt, daß die Männer, welche das Geſchick der Nation 
zu leiten berufen ſind, das unter fo günſtigen Auſpl⸗ 
zien begonnene Werk der nationalen Wiedergeburt, ih⸗ 
ren Verſprechungen und ihrem achtbaren Charakter ge: 
treu, zu Ende führen werden, fo wird fie doch als 
Hülfs⸗Junta fortbeſtehen und die Rechte des Volks be⸗ 
wachen, bis ſie ſieht, daß die Bedingungen des von dem 
Miniſterium angenommenen Programms erfüllt worden 
ſind.“ 

Bilbao, 27. Oktober. Das hieſige Ayunta⸗ 
miento hat der Königin Chriſtine nach ihrer 
Abdankung nachſtehende Adreſſe uͤberſandt: „Senora! 
Das Ayuntamiento der unbeſiegbaren Stadt Bilbao 
würde feine Pflicht zu verletzen glauben, wenn e n 
dem Augenblicke, wo Ew. Majeſtaͤt das durch die 
nationalen Cortes und den Willen des Volkes Ih: 
nen Wie hohe Amt nietprtegeht ſich nicht ber 
eilte, Ihnen feine Hochachtung und Liebe Ju. 
Das Ayuntamiento iſt weit entfernt, er dieſer Ma: 
nifeftation irgend einen politiſchen 5 zu verdin⸗ 
den, weil ſie dadurch ihre hier e chenen Ge⸗ 
ſinnungen, die der reine Ausdruck 0 0 zuneigennützi⸗ 
gen Dankbarkeit und nicht ei rigen Schmei⸗ 
chelei ſind, zu entwürdigen e Welches auch 
ene die Ew. Majeftät 
bewogen haben, 1d b wee Ene nen das 
Ayuntamiento glau Bete des Spe chluß nur durch 
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den Wunſch, laßt worden it, niſchen Volkes zu 


befördern, vera iſt, und bei der momen⸗ 
tanen a er ige Maſeſtat folgen Ihnen die 
Münfde aller derem gen, welche die Freiheit ihres 


Vaterlandes wahrhaft lieben, und denen das Anden⸗ 


ee 5 e ſtets theuer bleiben wird. Unter 
piefen , 0 45 Bewohner derjenigen Stadt, die 
Ew. Majeftät mit dem Namen der „unbeſiegdaren“ 
. ſein. Das Ayuntamiento 
rer bekannt hofft daher, daß Ew, Majeſtaͤt mit Ih⸗ 
dargeb en Leutſeligkeit dieſe im Namen der Stadt 
argebrachte aufrichtig gemeinte Adre entgegenneh⸗ 


zu bezeugen, ? 


rn 
' 


sn 


men und der Stadt Ihre hohe Gewog enheit erhal, 


ten werden.“ (Folgen die Unterſchriften.) 


Niederlande. 

Amſterdam, 7. Novbr. Im Handelsblad lieſt 
man: „Wir find in den Stand geſetzt, mit Sicherheit 
zu berichten, daß Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin, ſowie die übrigen Mitglieder der Kgl. Famllle, 
am Freitag, den 27. November hier angekommen, daß 
am folgenden Tage die Huldigung flattfinden, und daß 
der Aufenthalt Ihrer Majeſtäten hier bis zum 5. De⸗ 
zember dauern werde. Ferner berichtet man uns, daß 
Se. Majestät der König Wilhelm Friedrich ſich binnen 
einigen Tagen auf die Reife nach Berlin begeben, un⸗ 
gefahr drei Monate abweſend bleiben und alsdann wie: 
der nach dem Haag zurückkehren wird. 


Bel Gelegenheit der Taufe des Erbprinzen haben | 


- fomohl der regierende König als der König Wilhelm 
Friedrich Jeder die Summe von 5000 Gulden den 
hieſigen Stadt⸗Armen zukommen laſſen. 


Sſch wei z. 

Graubündten, 5. November, 12 Uhr Mittags. 
So eden vernebmen wir, daß man im Domleſchger 
Thal, wo die Rheinkorrektion ſchon viele Opfer erfor⸗ 
derte, geſtern geſtürmt hat, um den Verheerungen der 
Nola bel Tuſis und andern Bergſtrömen Einhalt zu 
thun, und gegenwärtig iſt noch keine Hoffnung auf. bef- 
fere Ausſicht, da unter Donner und Blitz die Regen⸗ 
güſſe über alle Berge fortdauern. Nach den neuſten 
Berichten ſoll die Tardisbrücke an St. Gallens Grenze 
vom wilden Rhein fortgeſchwemmt ſein, die Züricher 
und St. Galler Diligence wird fomit einige Tage aus⸗ 
bleiben müſſen. 

Italie u. 

Neapel, 29. Okt. Der früher viel beſprochene 
engliſch⸗neapolitaniſche Schwefelmonopolſtreſt blieb, da 
wichtigere Fragen ſich erhoben, in der letzten Zeit ruhen. 
So viel man weiß, iſt aus .Sicilien von der Commiſ⸗ 
fion, welche zu untetſuchen bat, ob und welche Vergü⸗ 
tung England gebührt, bis jet nichts erfolgt, und das 
Haupt derſelben, der Generalſtatthalter Bar. v. Tſchudy, 
iſt mittlerweile mit Tode abgegangen. England ſcheint 
aber mit der Abſchaffung des Monopols noch nicht zu⸗ 
frleden, ſondern, wie verlautet, wird auch noch die Ab⸗ 
ſchaffung des Ausgangs zolls verlangt. — Der Graf 
v. Spracus, Bruder des Königs, iſt vorige Woche von 
feiner Reiſe aus Deutſchland hierher zurückgekehrt; auch 
iſt der berühmte Archäolog, Hr. Prof. Gerhard, gegen: 
wärtig hier, und beſchäftigt ſich mit feinem Collegen, 
Hrn. Dr. Schultz aus Dresden, der ſich ſchon ſeit 6 
Jahren in Italien aufhält, viel mit wiſſenſchaftlichen 
Nachſuchungen. 2 (A. 3.) 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 28. Okebr. (Prwatmitthellung.) 
Die neueſten Nachtichten aus Beirut vom 22ten lies 
ßen keinen Zweifel mehr, daß Syrien für Ibradim Pa⸗ 
ſcha verloren If, Er zog ſich nach Zaleh und ſucht 
ſich bei St. Itan d' Acre mit allen feinen Truppen zu 
vereinigen. Die Alllirten haben Tarſus und Adana er⸗ 
obert und an einen Marſch gegen den Taurus iſt nicht 
mehr zu denken. Im Rücken durch die Druſen und 
Maroniten vom Libanon bedroht, iſt die bel Maraſch 
ſtehende Dioſſion fo zu ſagen abgeſchnitten. Bereits ist 
fie auf 6000 Mann zuſammen geſchmolzen, da der 
größte Theil der Truppen nach Eingang der Nachrichten 
von Beirut und vom Libanon nach allen Seiten ent⸗ 
floh. Die neueſten Nachrichten aus Alexandrien 
dis zum Alten ſagen: Mehmed Ali habe durch 
den dorthin zurückgekehrten Grafen Walewsky 
neue Befehle an Ibrahim Paſcha erlaffen, 
nach welchen er Syrien räumen ſoll. Ob ſich 
dieſes beſtätigt, muß ſich bald aufklären. Seine Anhän⸗ 

er ſtreuen das fabelhafte Gerücht aus, Ibrahlm Paſcha 

babe den Befehl, ſtatt Syrien zu verlaſſen ſich gegen den 
Taurus zu wenden. Allein der Rath des franzöſiſchen 
Conſuls Cochelet wird ihn ſicher eines Beſſern be⸗ 
lehrt haben und die oben mitgetheilten Erelgniſſe bei 
Adana vernichten vollends ale Hoffaungen Mehmed 
Alls. — Uebrigens mar in Arrandeien feit Beginn 
der Blokade paniſcher Schracken. Mam fürchtet vor 
Adem emen Aufftand der Mannſchaft der türkischen 
Flotte, welche betelts auf kleineten Schiffen im Ha: 
fen verthellt wurde. Auch auf die aus Arablen zu⸗ 
rückgekehrten Truppen kann ſich Mehmed Ali nicht ver⸗ 
laſſen. — Andere Berichte aus Alexandrien vom 
18. d. melden als beftimmt, Mehmıd Ali habe am 
17. den Kostef Efendi. welchen Graf Berton begleitete, 
auf dem franpöfifgen Dampfſchiff Euphrat nach Syrien 
mit dem Befehl an Ibrahim Paſcha obgeſchickt; den 
Marſch über den Taucus nach Konſtantino⸗ 
pel anzutreten. Selman Paſcha foll das Innere 
Syriens zu verteidigen ſuchen. Bel Abgang diefer 
Nec uuf Mag die Nachricht ausſtteuen, 
daß die ganze vereinigte täckiſc⸗- gypilſche Flotte an dies 
ſem Toge nach Syrien adſegeln fol.” Allein es glaubt 
Niemand an ein ſolch wahnfinniges Unternehmen, um 
fo weniger, als die meweften Mochnchten aus Belrut 
vom 21. ſagen, dle Defileen von Adana felen im Be⸗ 
fig. der Allliten. (S. oben) 


‚feine Operationen gegen die in den Defileen 


Nachricht aus Beirut iſt ein Angriff auf St. Jean 
d' Acre nur wegen widrigen Windes vereitelt worden. 
Die Flotte mußte ſich deshalb entfernen. 


Unruhen, und Spione und Militafr waren beftändig auf 


hat die Arbelten an der Telegraphen⸗Linie nach Sy: 


= — x 


Lager des Paſcha von Conſah hier eintraf, brachte die 
erfreulſche Nachricht, daß der Paſcha von Con ah 


von Adana u. bei Tarſus ſtehenden egypt. Temps 
pen degonnen habe. Die Egypter flohen auf 
allen Seiten, ver nagelten 22 Kan onen und 
ſprengten ihre großen Munftlonsvorräthe 
in die Luft. Der Paſcha von Conlah iſt Meis 
ſter der Deflleen von Adana und von Tar⸗ 
ſus. Von Maraſch haben ſich die Egyptler 
ebenfalls zurückgezogen. — Nach einer. offiziellen 


Alexandrien, 16. Oktober. Der Paſcha iſt vor⸗ 
geſtein von Kahlra zurückgekehrt, wo der aufgeregte Zu⸗ 
ſtand des Volkes ſeine Gegenwart nothwendig gemacht 
hatte; man war dort in fortwährender Beſorgniß von 


den Beinen. Die dortige Anweſenheit des Vice⸗Königs 


rien beſchleunſgt, die binnen 8 Tagen fertig fein wird. 
Man wird alsdann dle Nachrichten aus jenen Gegen 
den in Kahira in ſechs Stunden erhalten können. Der 
Vice⸗ König hat auch neue Befehle hinſichtlich der Ber 
förderung von Engliſchen Briefen und Reiſenden nach 
Dftindiem gegeben, die von Abbas Paſcha gänzlich un⸗ 
terbrochen worden war. Man wird den Reiſenden und 
Depeſchen nach wle vor den Schutz der Regierung an⸗ 
gedeihen laſſen. Der Oeſterrelchiſche Vice⸗Konſul, Herr 
Champion, der feinen Poſten ſchon verlaffen hatte, hat 
die Ermächtigung erhalten, bis auf Weiteres dort zu 
bleiben. Er iſt demnach zurückgekehrt, hat jedoch feine 
Flagge nicht wieder aufgezogen. Der Ruſſiſche Vicrcon⸗ 
ful, Here Bokp, hat dieſelde Erlaubniß erhalten. Der 
Vice ⸗ König hat in Kahlra lange Konferenzen mit allen 
hohen Perſonen und den Chefs der Nationalgarde ge⸗ 
hadt, denen er von neuem wiederholte, daß er der allel⸗ 
nige Vertheldiger des Islams bleibe, doch fügte er hinzu, 
daß auch Frankreich bald gerechte Anſprüche auf ihre 
Dankbarkeit haben werde. Zu gleicher Zeit gab er ſtrenge 
Befehle, die Europäer, und insbeſondete die Franzoſen, 
gm zu rg l 

eute begab ſich Herr Green, eln Compagnon des 
Hauſes Briggs und Compagnie, Agent ber Deninfulas 
riſchen Compagnie, zu Mehmed Ali, und biefer antwor⸗ 
tete ihm, daß Niemandem, der mit dem „Great Lver⸗ 
pool“ ankäme, oder auf demſelben abgehen, oder durch 
Egypten reifen wolle, ein Hinderniß folle in den Weg 
elegt werden. In der Blokade Egyptens hat . 


.. Fer ̃ ———— ̃ ͤ— —ꝛ— ꝓ—— ß arte 


8 e „De Walewski, der an 2: 
— 1 2 N leltun 8 8 
rew Efendire nach Syrien. Sem en A 
Ibrahlm Paſcha, aber der Inhalt feiner Aufträge iſt 
nicht bekannt. (Vergl. oben.) — Mit der größten Freude 
vernimmt man fo eben, daß ein Grlechiſches Schiff in 


den alten Hafen eingelaufen ſeſ. (Engl. Bl.) 
Kriegsſchauplatz. 


Tyrus (Sur), 2. Oktbr. Ungefähr auf dem hal⸗ 
ben Wege zwifhen Tyrus und St. Jean d' Acre beſin⸗ 
det ſich ein Paß, die Tyriſche Leiter genannt, der 


in Kalkfelſen gehauen und ſo eng iſt, daß eln Zug ſich 
nur Mann für Mann hindurch bewegen kann. Durch 
die erfolgte Beſetzung dieſes Paſſes iſt den Egyptern dle 
direkte Verbindung mit Acre abgeſchnitten worden, da 
es außerdem nur noch einen einzigen ſehr langen und 
ſehr gefährlichen Weg durch die Gebirge dorthin giebt. 
Die derühmte Feſtung Acre liegt an der nördlichen 
Spitze der Bal oder Rhede von Aere, nicht auf einer 
Anhöpe, ſondern mit feinen großen den See zugekehrten 
Feſtungswerken dem Feuer der Linlenſchſffe ganz bloßge⸗ 
ſtellt, die ſich nöthigenfalls bis auf Zlelwelte nähern und 
in gerader Schußlinſe vor Anker legen können. Zwel 
Beltiſche Dampfböte die „Hydra“, mit dem Commodore 
Napier am Bord, und der „Cyclops“ find vor der Fe: 
flung geweſen, um eine Rekognosclrung vorzunehmen. 
Der „Cyclops“ begab ſich dicht an die zertrümmetten 
Mauern von Gaiffa hinan, die durch das Feuer der 
„Pique“ und des „Caſtor“ ganz nſedergeſchmettert find, 
und die „Hydra“ näherte ſich St, Itan d' Acre. Es 
wurde auf beide Schiffe gefeuert, auf die „Hydra“ von 
der Feſtung aus, und auf den „Cyclops“ von einer 
kärztich aufgeführten kleinen Batterſe, die im ſüdlichen 
Winkel der Bal Hinter einer Gruppe von Palmbäumen 
verſteckt iſt. Die „Hydra“ erhlelt einen Schuß in ihr 
Vorderthell, der ihr ſidoch keinen Schaden zufügte. Eine 
Bombe fiel in die Takelage des „Cyelops“ und zerſprang 
daſeldſt. Beide Schſſfe erwlederten das Feuer; die 
„Hydra“ warf ihre Bomben mitten in dle Stadt. Auf 
dem Kloſter, welches den Gipfel des Berges Carmel 
krönt, ſollte ein Mörſer aufgepflanzt worden. fein; 
aber von der Bucht aus war nichts der Art, ſelbſt 
nicht mit Hülfe eines Fernglaſes, ſichtbar. Ein 

nonier, det aus Aire deſertirt iſt und ſich jetzt zu 
Oſchuni in Verwahrſam befindet, giebt folgende Schli⸗ 
derung von jenem Platz: „0 verlleß Acte vor 
vierzehn Tagen mit 7 anderen Artilleriſen. Wir oll: 
ten uns nach dem etwa drei Stunden davon eniſern⸗ 


hi achtet. 


N. S. Ein Tartar, welcher in 7 Tagen aus dem f ten Zib begeben, um kunde Steine zu ſammeln, bie dort 


in Menge vorhanden ſind, und deren man ſich als La⸗ 

dung für das Geſchütz bedienen wollte. Ich ergriff die 

erſte Gelegenheit, die ſich darbot, und entkam glücklich. 

Man ift aufs thätigfte damit beſchäftſgt, die Fortifica⸗ 

tionen auszubeſſern. Es werden fortwährend Wälle um 

die Stadt aufgeworfen, beſonders nach der See zu. In 
der Stadt ſtehen 1000 Mann, worunter ſich 250 Ar⸗ 

tilleriſten befinden, — 100 aus Acte gebürtig und 150 

Sprier aus verſchledenen anderen Orten. Das Uebrige 

find Egypter mit nur wenigen Spriern. Die Feſtung 

hat 125 Geſchütze von mittlerer Größe und 12 große 

Mörfer. Mit Ausnahme von etwa 30, find alle Ge⸗ 

ſchütze auf die nach der See hin gekehtten Wälle ge⸗ 

pflanzt; die übrigen ſind nach dem Lande zu gerichtet. 

An einem der Außengräden ſtehen zehn „dem Sultan ge⸗ 

hörende Geſchütze. Von Süden her iſt die Stadt, durch die 

Menge Erde, die man dott aufgeworfen hat, faſt unſichrbar 

geworden. Seit einiger Zelt If die Stadt in Belage⸗ 

rungszuſtand erklärt, aber es find doch noch einige der ans 

geſehenſten Familien darin geblieben. Auch befinden ſich 

in der Stadt ungefähr 2600 Gefangene jedes Ranges, 

Stammes und Bekenntniſſis, die zu den Galeeren vor⸗ 

urthellt ſind. Dieſe warten nur auf elne Grlegenhelt, 
um ſich gegen die Garnſſon zu erheben. Die Artillerie 
iſt fehr unzufrleden, und ich glaube nicht, daß fie noch 
ferner dienen wird, da ſie einen funfzehnmonatlichen 
Sold zu fordern hat. Eine bedeutende Anzahl Artille⸗ 
riſten iſt entwaffnet worden, und wenn es zum Kampfe 
kommt, wird man fie zu ihren Kanonen führen und fie 
zwingen, zu feuern. Nachdem die Brltiſchen Schiffe 
Kalffa verlaſſen hatten, begaben ſich 500 Mann von 
Acre dorthin und ſind ſeltdem beſchäftigt, daſſelbe von 
dem füdlichen Thore bis zu dem nördlichen zu unter⸗ 
miniren.““ Ein Artilleriſt, der direkt von Aere nach 
Sidon kam, fagte, daß der Gouverneur am Tage zu⸗ 
vor angekündigt habe, der Strelt zwiſchen dem Sul an 
und dem Paſcha von Egypten ſei belgelegt, weshalb er 
den Soldaten befahl, ihre Gewehre abzufeuern, Den 
Zweck hiervon kennt man nicht.““ 

Oſchuni, 7. Okt. Am 29ſten v. M. ging die 
Nachricht hier ein, daß der „Benbdow“ einen erfolgloſen 
Angteff auf Tortoſa oder Tartus gemacht habe. 
Diefe Stadt, nördlich von Tripolis gelegen, iſt, wie es 
ſcheint, ein ziemlich ſtarker und wichtiger Platz, deſſen 
Beſitz für jedwede Operatlon auf jenem Thell der Kuſte 
ſehr erwünſcht ſein würde. Es ſtanden dort einige Hun⸗ 
dert Albaneſen in Garnſſon, hauptſächlich Flüchtlinge von 
Oſchebel und Batrun. Nachdem der „Benbow“ eine 
Zelt lang auf den Ort gefeuert hatte, ſchickte er ſeine 
Böte ab, um von demſelben Beſitz zu nehmen. Ehe 
aber die Mannſchaft gelandet werden konnte, gerlethen 
die Böte unglücklicherweiſe auf den Grund, und bei 
dem Bemühen der Leute, die Küſte zu errelchen, wur⸗ 
den ihre Gewehre und Munltionen ihnen naß. Eine 
Trupp Albaneſen eröffnete ſogleich ein Feuer auf fie und 
es wurden 5 Engländer getödtet und 12 verwundet. 


(Engl. Bl.) 
Aſien. 


Bombai, 16. September. Die Nachrichten aus 
Nepal lauten ſehr bedenklich. Zwiſchen den beiden 
Reglerungen, der engliſchen und der nepaleſiſchen, ſind 
berelts mehrere, in einem ſehr ſcharfen Ton abgefaßte, 
Noten gewechſelt worden, und obgleich die Nepaleſen dle 
Dörfer, die fie befegt, wieder verlaſſen haben, fo will 
doch die brltiſche Reglerung dieſen Eingriff nicht fo un⸗ 
geahndet hingehen lafſen Der britifche Reſident ſoll fo 
verächtlich behandelt worden fein, daß eine Zelt lang 
ſein Leben ſogar in Gefahr war. Der Radſcha ſelbſt 
fol den Bruch mit England nicht wünſchen, allein das 
Heer darauf beſtehen, gegen die Engländer geführt zu 
werden. — Die Engländer ſcheinen anf den Sirieg ein⸗ 
gehen zu wollen, und es ſollen bereits Transportſchiffe 
nach Moutmeln abgegangen fein, um das 62fte dort 
ſtihende Regiment nach Kalkutta zu bringen, um gegen 
Nepal gebraucht zu werden. Der britifche Reſident in 
Nepal, Hr. Hogdſon, hatte eine Zeit lang feine eigene, 
vetpalliſadirte, Wohnung nicht verlaſſen konnen, 
da es überall ſehr untuhlg war. ‚Die neueſten 
Nachelchten beftätigen die Krlegsluſt der Engländer, dle 
eniſchloſſen zu ſein ſcheinen, wenn der nepale ſiſche Hof 
nicht nachgiebt, geradezu nach der Hauptſtadt Kathmandu 
zu marſchiren, und die gegenwäctige Dynaftie vom Thron 5 
zu ſtürzen. Sie fehen indeß ſelbſt voraus, daß der 
Feldzug ſehr blutig fein. werde, denn das Land iſt ſchwer 
zugänglich und die Nepalefen find tüchtige und krlegs⸗ 
geübte Soldaten. Sollte das Land erobert werden, ſo 
müßten zwei bis drel eutopäſche Regimenter, die eingt⸗ 
bornen ungetechnet, dort ſtehen Bleiben, und das 
Land ift viel zu arm, als daß es eine eutopäſche Re⸗ 
glerungs weſſe bezahlen könnte. 


Totale EM Provinzielles. 

Breslau, 12. November, Am f 2 
mittags zwiſchen 4 — 5 Uhr wurde 2 
Es zog von Südweſt ſüdlich ber der Stadt 
vorbel, und entlud ſich unter einigen zlemlich ſtarken 
Schlägen und heftigem Regen. Der Wind, der vorher 
ſchwach aus Süden wehte, drehte ſich nach dem Regen 


— 


und blies mit glemicher Stärke aus Oſten. 
Noch ſpät am Abende konnte man mehrmaliges Blitzen 


plötzlich, 


beobachten. 


Am 25. Oktober wurde die hieſige Kirche zum heil. 
Vinzenz, nach Beendigung ihrer inneten Verſchöne⸗ 
rung, wieder durch einen ſolennen Gottesdienſt eroff: 
net. Der erſte Eindruck des erneuten Tempels iſt ein 
ſehr erhabener. Größere Lichtmaſſen erhellen das Ganze, 
welches durch den ſteinfarbenen Anſtrich der Wände 
feinen altetthümlichen Bauſtil in gothiſcher Form noch 
mehr bekundet, und durch die blauen, mit goldenen 
Sternen befäcten und von weißlichen Rippen durch⸗ 
ſchnittenen, Gewölbe der drei Schiffe das liebliche 
Blau des Himmels gar freundlich verſinnbildet. Gar 
Vielen ſoll der nicht ganz kalkweiße Anſtrich nicht lieb 
fein; aber fie mögen bedenken, daß ein blendend Weiß 
eigentlich in keiner alten Kirche zu finden war, und 
gegen das Blau des Gewölbes gar grell abſtechen 
würde. Daher werden auch die neuen Prachttempel, 
die der König von Baiern aufführen läßt, niemals 
weiß, fondern ſteingrau angeſtrichen. Durch die Ber: 
größerung der Fenſter mußten die Altäre zum heil. 
Johannes v. N. und zum heil. Karl weggenommen 
werden, und haben ihren Stand an der Seite ge: 
genüber erhalten, wodurch ſie mehr im Lichte ſtehen, 
und auch einige Gemälde ginen beſſeten Stand erhal: 
ten haben. Hier und da ſtrahlt die Goldſtaffirung 
durch Reinigung wie neu; durch die Entfernung der 
beiden Vorhänge an den Ecken des Presbyteriums 
ſind zwei alte hölzerne Figuren ſichtbar geworden, und 
die Tapeten am Hochaltare laſſen nur einen Wunſch 
übrig: daß fie fo lange dauern mochten, als die alten. 
So wäre denn nach vieler Mühe und Aufopferung das 
Haus Gottes bräutlich geſchmückt, um nächſtes Jahr 
über fein 600 jähriges Beſtehen zu jubiliren, wozu der 
Herr ſeine Gnade verleihe. (Schleſ. Kirchenbl.) 


— 


Kochanowitz, 10. November. Am 20. Septem⸗ 
ber feierte zu Soda w, im Lublinitzer Kreiſe, der Orts⸗ 
Pfarrer, Herr Joſeph Czern ia, ein würdiger Prieſter, 
der ſich die allgemeinfte Hochachtung und Liebe erwor⸗ 
ben, fein 50 jährige 8, Prieſterjubildum. Schon am 
Vorabende dieſes Feſtes wurde der Jubilar durch ein vor 
ſeiner Wohnung von Freundeshand aufgeſtelltes Trans⸗ 
parent, und durch einen vierſtimmigen Männergeſang, 
womit die Herren Schullehrer der Umgegend denſelben 
begrüßten, recht angenehm überraſcht. Am Feſte ſelbſt 
ſtrömte aus der Umgegend das Volk von allen Seiten 
herbei, manche Gemeinden kamen in Prozeſſion wie 
Muſik und fliegenden Fahnen. — Um 9 Uher wurde 
der Jubilar mit Prozeſſion aus ſeiner mit Blumen⸗ 
Guitlanden und Kränzen geſchmückten Wohnung ab: 
geholt. Hier hielt der Erzprieſter und Kreis⸗Schulen⸗ 
Inſpektor, Ritter des eiſernen Kreuzes und Stadtpfar⸗ 
ter von Guttentag, Herr Janetzko, eine die innig⸗ 
ſten Glückwünſche ſeiner Herrn Amtsbrüdern enthal⸗ 
tende, recht gediegene und rührende Antede an den grei⸗ 
ſen, tief bewegten Solennitanten, und überreichte ihm, 
als Beweis der aufrichtigſten Hochachtung und Bru⸗ 
derliebe, Seitens der Deren Concircularen, deren ſich 
auch der Landes⸗Aelteſte und Kreis⸗Deputirte, Ritter 
mehrer hohen Orden, Herr v. Aulock auf Kochano⸗ 
wis, als alter Freund des Herrn Jubilars, freund⸗ 
lichſt angeſchloſſen, ein fehr ſchön gearbeitetes, ſilber⸗ 
nes Pacificale. Hierauf beglückwünſchte ihn der Land: 
rath des hieſigen Kreiſes, Here Hauptmann v. Kos, 
cielski, Ritter des eiſernen Kreuzes, zwar noch nicht 
im Auftrage der königl. Regierung — denn dieſer 
war erſt ſpäter eingegangen, — aber in ſeinem und 
im Namen des Kreiſes, dem er vorſteht, mit recht 
ſchönen und herzlichen Worten. Ihm folgten die 
Heren Patrone und andere Gönner und Freunde des 


würdigen Prieſters, der nur mit wenigen ſchwachen 
Morten feinen tiefgefühlten Dank für alle ihm ei 


wieſene Liebe und Ehre zu ſagen 


Theater⸗Repertoſre. ; ; 
um 2ten Male: „ Erziehungs⸗ 
Sonnabend, nber: „ter und char 
Ton.“ Luſtſpiel in 2 Akten von C. Blum. 
Hierauf, zum ten Male: „Das 1 
Kabinet.“ Burleske mit Geſang in 
von Ludwig Lenz. 
Sonntag: „dans Sachs.“ Komiſche Oper 
mit Tanz in 3 Akten von Lortzing. 
Montag, zum erſten Male: „Der Weinrei⸗ 
ende. ” Luſtſpiel in 2 Akten nach dem 
Franzöſiſchen don Glasbrenner. Hierauf, 
dum erſten Male: „Der Verſtorbene.“ 
Poſſe in 1 Akt von Tenelly. 


anzuzeigen. 


Der 


Verbi 


des Windes nach der Oder zu rettete die umliegenden 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Die heute vollzogene Verlobung unſerer 
Pflegetochter Roſalie Meyer, mit dem 
Kaufmann Herrn A. Ring hierſelbſt, beehren 
wir uns, ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt 


Breslau, den 10. Novbr. 1840. 
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bewegte ſich der feierliche Zug nach der bräutlich ge⸗ 
ſchmückten Kirche. Zwölf weißgekleidete Mädchen mit 
Blumenkörbchen und Kränzen gingen voran und zur 
Seite des gleichfabs mit einem Myrthen⸗Kranze ge⸗ 
ſchmückten Jubilars. Mit ſichtbarer Rührung betrat 
er die ihm ſo lieb gewordene Kirche, denn er hatte 
mehr als 30 Jahre ganz allein auf ſeiner ſo ausge⸗ 
breiteten, 5 Kirchen habenden Parochie gearbeitet. Weit 
über 8000 Kinder hatte er durch das Sakrament der 
heiligen Taufe in die chriſtliche Kirche eingeführt, und 
vielleicht noch mehr Kranken den Troſt der Religion 
in die arme, oft Meilen weit entlegene Hütte getragen. 
Man ermeſſe hiernach die ununterbrochene Anſtren⸗ 
gung feiner Kräfte. — Während des nun folgenden 
feierlichen Hochamts führte die Lublinitzer Kirchen⸗Mu⸗ 
ſik⸗Kapelle mit Beihülfe einiger verehrten Dilettanten 
eine figurirte Meſſe aus. Nach dem Credo hielt 
Herr Pfarrer Wittkowitz aus Lublinitz die eigentliche 
Feſtpredigt in poln. Sprache, und zwar auf dem grünen 
ſchattigen Plaz vor derſelben. Nach dem Te Deum 
wurde der Jubilar wiederum prozeſſionaliter in ſeine 
Wohnung geleitet und daſelbſt abermals von einer 
Menge ehrenwerther Gratulanten umringt. Ein fröh⸗ 
liches Mittagsmahl, welches, wegen des beſchränkten 
Raumes in der Pfartwohnung, bei dem Patronus, 
Herrn Landes⸗Aelteſten Gerlach auf Nieder⸗Sodow, 
arrangiert worden war, beſchloß dieſe ſchöne Feier. — 
Am 17. Oktober wurden dem Jubilar die Inſignien 
des ihm von Sr. Majeſtaͤt am 9. September aller: 
gnädigſt verliehenen rothen Adler-Ordens Ater Klaſſe, 
durch den damit beaufteagten Kommiſſarius Herrn Erz: 
prieſter Janetzko überbtacht. 


— —— 


Glogau, 12. Nov. (Prlvatmitth.) Geſtern Abend 
brach in der hieſigen Artillerte-Kaſerne Feuer aus, 
deſſen man während der Nacht noch nicht Herr werden 
konnte. Sämmtliche Bekledungs⸗ und Aus tüſtungs⸗ 
Gegenſtände der Mannſchaften, die Geſchirre und Pferde: 
Bekleldungen, die Krlegs⸗Augmentattonsſtücke der 2ten 
Abtheilung ter Artellerle-Brigade, desglelchen von 5 
Landwehr Artillerie⸗Kompagnſeen, die Montſrungskammer 
der Straffeftion mit allen Beſtänden und dle in der 
Kaſerne aufgeftsilten Utenſiſen wurden ein Raub der 
Flammen. Alle Vorrätde, wie auch das ganze 
Gebälk der Kaſerne und der dazu gehörigen Räume 
verbrannten; der Thell, in dem die Büchſen⸗ 
macherel liegt, blieb verſchont. Die günſtige Richtung 


Häuſer vor dem Untergange. Man überſchlägt den 
Brandſchaden auf 80,000 Thaler. - Eine Militär⸗Kom⸗ 


miſſion iſt bereits ernannt, um die Urfachen ꝛc. des 
Brandes zu ermitteln. Menſchen find, Gott ſel Dank, 
nicht ums Leben gekommen. 


Mannichfaltiges. 


— Ueber die (bereits geſchilderte) große Ueberſchwem⸗ 
mung bei Lyon ſchrelbt man ferner aus dieſer Stadt 
vom 3. Nov.: „Unſere Stadt iſt in der größten Be⸗ 
ſiürzung. Es wäre ſchwer, die Unruhen zu ſchildern, 
in welcher ihre Einwohner ſich befinden. Selt 8 Ta⸗ 
gen regnet es unaufhörlich. Die Rhone und die Saone 
find auf eine noch nie erlebte Höhe geſtiegen. Mehr 
als die Hälfte der S adt If überſchwemmt. In vielen 
Straßen iſt das Woſſer vier bis fünf Fuß hoch. Die 
Ebene des Broteaux blldet einen unüderſehbaren See. 
Der Schaden, welchen dieſe zwel Flüſſe über uns brin⸗ 
gen, iſt unberechenbar. Die Stadt Chalons an der 
Saone ſteht ganz unter Weſſer. Seit zwei Tegen feh⸗ 
len viele Poſten, da auch die Landſtraße nach Marſeille 
überſchwemmt iſt, fo daß wir nichts aus dem Süden wiſſen. 
In einigen Tagen wird mim entſetzliche Unglücksfälle ver⸗ 
nehmen.“ Außer dieſen Nachrichten bringen franzöſiſche 
Blätter folgende Schüderung: „Da am Sonnabend Abend 
der Regen nachlleß, hofften wir, die Flüſſe würden 
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vermochte. — Jetzt] wleder in ihr altes Bett zurückkehren; doch fie wuchſen 


Entbindungs⸗ An z 
von einem geſunden Knaben, 


Königl. Chauſſee⸗Jollpächter 
Epſtein und Fran. a 


Roſalie Meyer 
A. Ring, Leb, 
Verlobte. 


ndungs⸗Anzeige. Breslau, den 13. November 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Ida, geb. Burggraf, November, Abends 7 Uhr, 


durch Freunden und fernen Verwandten erge⸗ 
benſt an. Gleiwitz, den 10. November 1840. 
Dr. ph. Carl Schramm. 
Todes ⸗ Anzeige, 

Heute früh um halb 8 Uhr endete nach vie⸗ 
len Leiden die irdiſche Laufbahn unſere gute 
Mutter, die Poſtbriefträger Nenke, 
Br Indem . dieſes unſern 0 
und auswärtigen Freunden tiefbetrübt anzei⸗ techniſche i ö 
e u Wan 8 u und höherer Marhemari hyſik, angewand⸗ 


F. 2. OZ. 17. XI. 6. R. u. T. Cg. I. 
JJ ee 


2 Verlobungs⸗An ER 

Be Kae gene Verlobung unſerer 

mann Hrn. W. Neu N a dem Kauf 

beehren wir uns, ſtatt r 

ergebenft anzuzeigen, r Meldung, 
Gleiwitz, den 11. Novbr. 1840. 

J. Silbergleit nebſt Frau, 


anna Silber gleit, 
Joh. Neumann, 
V e r U 0 b t % 


1 


Unſere am 10. d. M. in Groß⸗Strenz voll⸗ 
‚gm eheliche Verbindung zeigen Went 5 
gebenſt an: 

Breslau, den 13. November 1840, 

J. Boeſe, Kaufmann. 
Johanna Boeſe, geb. Schicke. 
TTT 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Karl Henrici, Kammergerichts⸗ 
Aſſeſſor. 5 
Charlotte Henrici, geb, von 
Frankenberg⸗Ludwigsdorf. 
Trebnitz, den 11. Nov. 1840, 


Carl Nenke, als Gatte. 
Carl Julius Nenke, als So 
Roſalie Nenke, geborne Ka 


als Schwiegertochter. — | und daß de 


Todes » Anzeig 
Zu einem beſſern Leben 


ter, die verwittwete Frau 
Glaubitz, 


mit 


eſſer bade Pe wut. terte Lchranſtatt 10 
— 9. d. M. meine zunge Hater C. ER befteng empfohlen dem beteiligten Publikum 
geb. Wern ee er 

von 88 Jahren, weniger „7 bene 5 


relßend. Geſtern Nachmittag ſtand das Waſſer 16 ½ 
Fuß über der gewöhnlichen Höhe, und ſeit dem iſt «6 
unter beſtändigem Regen fortdauernd geſtiegen. Es be⸗ 
deckt jetzt den Quai der Cöleſtiner; wenn es noch eln 
wenig ſteigt, weird das ganze Viertel Perrache unter 
Waſſer geſetzt. In der Prieſterſtraße ift das Waſſer 
5 Fuß hoch. Der Anblick iſt furchtbar, Allen Staunen 
erregend, da ſelt Menſchengeder ken noch niemals dle 
Fluthen dleſe Höhe erteſchten. Eine Menge Häuſer ſind 
eingeſtützt. Alles Land rund um die Stadt iſt in ei⸗ 
nen großen See verwandelt. Bauholz, Meubles, Di: 
cher ſchwimmen nach allen Seiten, Von allen Poſten 
iſt die italleniſche allein angekommen. — (1 Uhr Mit⸗ 
tags). Der Regen dauert fort, die Saone ſteigt noch, 
und die Rhone fängt ebenfalls wieder an zu ſchwellen. 
In der Vorſtadt Guillotiere ſteht das Waſſer 14 Zoll 
höher als 1812. Mehre Häuſer find eingeſtärzt, die 
andern drohen den Einſturz. Das Elend und der Jam⸗ 
mer find unbeſchreldiſch. Zwiſchen der Tete d’Or und 
Lamouchefind über 200 Mohnhäufer zerſtört. Um bie 
Kirche her iſt das Waſſer 4 Fuß tief. Am 31. war 
der Deich unterhalb der Brücke von la Guillotiere ge⸗ 
brochen, und der Dammbruch 150 Fuß breit. Ein ties 
fer, gewaltiger Strom brach durch und riß eine Anzahl 
Gebäude nieder. Dabei gleßt der Regen noch immer 
in Strömen herab. Eine Fabrik, welche auf Pfäblen 
am Fluße erbaut war, iſt eingeſtürzt und der Befiger, 
Hr. Levrat, nebſt Frau, zwei Kudern und einem Werk⸗ 
führer ertranken. In St. Marcel wurde ebenfalls ein 
Haus weggeſpült, und mehrere Perſonen kamen um, 
Die Angſt und Noth find unbeſchrelblich. Es find bes 
reits Subferiptionen für die Verunglückten eröffaet. — 
(Lelder gehen auch aus andern Orten Frankreichs die 
traurigſten Nachrichten ‚über die Waſſersnoth ein. Zu 
Chalons an der Saone, zu Brfancon, Lons le Saul: 
nier/ e Bourg ic. find ähnliche Unfälle einge⸗ 
treten. i 


we Der Marquis v. Waterford, Erzfeind oller 
Nachtwächter in England und Norwegen, lebt gegenwär⸗ 
tig der Jagd auf ſelnen Gütern in einem der wildeſten 
Bezirke der iriſchen Grafſchaft Tipperary. Er iſt ſehr 
beliebt bei dem Volke. Wohin er geht, begleiten ihn 
Schaaren von Landvolk, und wo er ſich zeſgt, wird er 
laut und herzlich begrüßt. Er will nichts von Politik 
wiſſen, aber fein gutes Herz und feine Großmuth ges 
winnen ihm die Liebe ferner Landsleute, zu deren Her⸗ 
zen Güte der elnzige Paß iſt. . i 

— Ein in London a 
ein Patent auf eine e ee 
welche durch Elektrizität in Gang gelegt wird. De 
Uhr iſt ſehr einfach gebaut; der Pendel ſtößt an jedem 
feiner Pole auf eine Volta'ſche Säule, die ihn an den 


entgegengeſetzten Pol zurückſtößt, ſo daß er in beſtändi⸗ 


ger Bewegung erhalten wird. 


— In Madrid hat ſich eine deutſche Akade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften gebildet, deren Zweck iſt, 
deutſche Sprache und Literatur in Spanſen zu verbrei⸗ 
ten, mit dem Ernſte deutſcher Gelehrſamkelt den geſun⸗ 
kenen Wiſſenſchaften aufzuhelfen und durch dle Princi⸗ 
pen der Moral und einer gefunden Weltanſchauung, 
wie fie ſich in deutſchen Melſterwerken finden, wohlthäͤ⸗ 
tig auf alle Klaſſen der Natlon einzuwirken. Die Aka⸗ 


demie iſt noch ſehr jung und hatte, um ſich nur etwas 


zu befeſtigen, ungemelne Schwierigkeiten zu überwinden, 
daß fie alle Riqulſite ſich erſt ſchaffen mußte. Sie ver⸗ 
ſpricht ſich indeß viel von der freundlichen Mitwirkung 
deutſcher Gelehrten, und ihr Stifter, der ſelbſt ein Deut: 
ſcher iſt, wird ebenfalls Alles dazu beitragen, ihr eine 
immer feſtere Baſis zu geben. Auch die Regierung un 
lerſtützt dieſe Geſellſchaft und hat ihr für ihre Sitzun⸗ 
gen ein Lokal in dem ehemaligen Kloſter San⸗Fellpe⸗el⸗ 
real angewieſen. 


Gewerbe: Bereit 
5 ; Montag, den 16. 
Allgemeine Verſammlung; Jandgaſſe Nr. 6. 


eige. 


zeige ich hier⸗ 


Das unterzeichnete 3 
kirche bierfeibit bringt hiermit zur öffenen 25 
Kenntniß, daß auf. i 
ſtehenden ag 
f ne Real⸗ 

ichtet ſind 
us Z ae & In 
angel [hier erregen an 


Ira deutſchen Geſchäftsſtyl 
hen Unterriöht ertheilt und mit dem Franzö⸗ 
n. ſiſchen ſchon in Sexrta ; 


e, dem ſchließlich bemerk 


1 
geldliche derewcht im Turnen fortgeſetzt wird 
den] M. ins Leb ren ne 


e. 
en treten ſoll, wird dieſe ſo erwei⸗ 


Breslau, den 8. Nov. 1840, 


Dieſes Das Presbyterium der Hofkirche. 


zeigt 1 Seel, als Pflegetochter. 


J. E. 
Hirſchberg, den 


12. Novbr. 1840, 


Mit einer Beilage. 


— 1585 — 755 


Beilage zu Ne 268 der Breslauer Zeitung 


— 


Bekanntmachung und Bitte. 

Nächſten Sonntag Vormittags > die 
Provinzial Bibelgefellihaft in ber 
Hauptkirche zu St. Ellſabeth ihre jährliche 
Stiftungsfeier begehen und damit nach dem 
Vormittags⸗Gottesdienſte ſowohl die Verthei⸗ 
zung heiliger Schriſten an arme Kinder der 
Stadt- und Landſchulen beider Confeſſionen, 
als auch eine Sammlung für die Zwecke der 
Geſellſchaft an den Kirchthüren verbinden. 
Wir erſuchen die Freunde des göttlichen Worts 
vertrauensvoll, dieſer Handlung ihre theilneh⸗ 
mende Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 

Breslau, den 10. Novbr. 1840, 


Das Comité der Provinzial⸗ 
Bibelgeſellſchaft. 


So eben iſt erſchienen und nebſt allen 
von anderen Handlungen angezeigten 
Büchern bei Aug. Schulz u. a in 
Breslau, Albrechtsſtr. Nr. 57, zu haben: 
Anekdoten Almanach a. d. J. 1841; 

360 Anekdoten u. Charakterzüge, und 26 

Parodien. 1 Rthl. 4 Sgr. 
Fränckel, der wohlmeinende Rathgeber, 

ein Noth⸗ und Hülfsbuch f. d. Bürger 

u, Landmann, enthalt, eine Auswahl der 

vorzuͤgl., durchaus bewährt gefund. Mit⸗ 

tel u. Rathſchläge a. d. Gebiet d. Haus⸗ 

u. Landwirthſchaft, Arznei⸗ u. Thierheil⸗ 

kunde und mehreren anderen Fächern. 2 

Theile. 20 Sgr. £ 
Groß, Städte⸗Atlas in Plänen d. intereſ⸗ 

fanteften Hauptſtädte d. Erde. 1. Liefer, 


7½ Sgr. 
Hahn. Mage. Huſchke. v. Damnitz. 3 Allgemeines u. vollſtändiges 
noll. Binner. praktiſches Färbebuch, oder d. Ganze der 


Sammet⸗, Mancheſter⸗,Kattun⸗ u. Baum⸗ 
wollenfärberei. 1 Kthl. 7½% Sgr. 
Kuers, die 3 wichtigſten Jugendkrankheiten 
d. Schafe: die Traberkrankheit, Dreh⸗ 
krankheit u. Lämmerlähme u. deren ſichere 

Vorbeugung. 17½ Sgr. 

Lawantz, Goldſchat f. Oekonomen u. Ge⸗ 
werbtreibende, oder Anleitung z. vor⸗ 
theilhaſteſten Benutzung, wie auch zum 
Theil z. Cultur d. vorzügl. in Deutſch⸗ 
land wachſenden Getreidearten u. ſonſti⸗ 
gen Gewächſe. 15 Sgr. 5 

Otto, Lehrbuch d. rationellen Praxis der 
landwirthſchaftlichen Gewerbe. Zum Ge⸗ 
brauch f. Landwirthe, Techniker u. bei 
Vorleſungen über d. landwirthſchaftlichen 
Gewerbe; mit zahlreichen in d. Text ge⸗ 
drückten Holzſchnitten. 4 Rthl. 15 Sgr. 

Schrader, der wohlerfahrene Thierarzt 
ober Univerſal-Lerikon aller die Zucht, 
Pflege u. Wartung d. Hausthiere im ge⸗ 
funden u. kranken Zuſtande betreffenden 
Kenntniſſe mit ausführl. Darſtellung, wie 
alle Krankheiten d. Pferde, Schafe , Zie⸗ 
gen, Schweine, Hunde, Kaßen u. d. Haus⸗ 
u. Stubenvögel erkannt, verhütet u. ge: 
heilt werden können. 1 Rthl. 20 Sgr. 


Mit obrigkeitl. Bewilligung 
hat der Unterzeichnete die Ehre, 
folgende 


Merkwuͤrdigkeiten 
der Natur 


Wintergarten. 


Sonntag, den 15. November, großes Kon: 
zert, (öte Piece: die Lilien⸗Walzer von La: 
bitzki, neuſte Kompoſition). 

Entree 10 Sgr. Kroll. 


Wintergarten. 


Denjenigen Herren, welche dieſes Jahr wäh⸗ 
rend der Chriſtmarktszeit geſonnen ſein ſoll⸗ 
ten, ihre Waaren wieder in meinem Winter⸗ 
garten zum Verkauf auszuſtellen, zeige ich 
hiermit an, daß ich ihnen zugleich eine vortheil⸗ 
hafte Eröffnung zu machen habe, und wollen 
fie die Güte haben, ſich deshalb täglich in den 
Mittagsſtunden zwiſchen 12 und 1 Uhr in 
meiner Behauſung, Bürgerwerder Nr. 2, zu 
melden, Kroll. 
Im Verlage von F.E.C. Leuehart 
in Breslau, am Ringe Nr. 52, En so 


eben erschienen: 


Christnachts - 
Cantate 


für 4 Singstimmen und 2 Violinen, 
Viola, 3 Flöten, 2 Horne mit Or- 
gelbegleitung, 
componirt von 


T. J. Pachaly, 


dieses Werk auch an den Weih-| _ 
chte e ae en 
nacht hie ee e 2 Ben, 4 Händen und 


2) Ein Kind von 7 Monaten, ſehr merk: 
würdig. 
Ferner an Thieren: 
1) Ein Hund mit 8 Füßen. 
2) Eine Katze mit 7 Füßen. 
3) Ein Pferdekopf in 3 Figuren, er zeigt ſich 
als Menſch, Pferd und Schwein. 
4) Ein Schwein mit 2 Rüſſeln u. 4 Augen. 
5) Ein Schwein mit 8 Füßen und 4 Ohren. 
6) Ein Hirſch von 2 Monaten, wie er ſich 
nach der Natur zeigt. . 
7) Zwei . Kälber mit zwei 
Köpfen und 2 Schweifen, und 
8) Verſchiedene Arten Seegewächſe. 
Der Schauplatz iſt Oplauer Straße Nr. 77, 
in 3 Hechten, 1 Treppe hoch, und offen von 
Morgens 9 Uhr bis Abends 9 Uhr. 


{nahme 
2 Oster-Cantate desselben Com- 


ponisten gefunden hat, dürfte auch 
diesem Werke zu Theil werden, da 
es dem ersteren an innerem Gehalt 
nicht nachsteht und in jeder Land- 
kirche mit geringen Mitteln ausführ- 
bar ist. 


net 
Neueste Tänze von Lanner. 

So eben sind erschienen und in 
Breslau in Carl Cranz Musika- 
lienhandlung, Ohlauer Str., zu haben: 


Nacht - Violen, 


Walzer Preiſe: à Perſon 2 Groſchen und 
für das Pianoforte, Kinder 1 Groſchen. 
von J. Duchs cherer. 


Jos. Lanner. 

Op. 160. Preis 15 Sgr. ; 
Dieselben zu 4 Händen WSgr. Auch 
in allen üblichen Arrangements er- 
schienen und im leichten Style mit 

Hinweglassung der Octaven, 10 Sgr. 


Wichtige, ganz neue Erfindung 
für Brennerei-Befiter, Oeko⸗ 
nomen u. ſ. w. g 
Durch thätiges Forſchen iſt es dem Unter⸗ 
zeichneten möglich geworden, den Herren Bren⸗ 
nereibeſitzern ein ganz neu entdecktes Gäh⸗ 
rungsmittel zu empfehlen, welches ſowohl 
für Kartoffel⸗ als Getreidemaiſche anwendbar 
ift, und bei Entbehrung jeder Hefe vom Schef⸗ 
fel Kartoffeln exkluſive Malz eine Spiritus: 
Ausbeute von circa 700% Zralles liefert. 
Die Einführung deſſelden erfordert durch⸗ 
aus keine Veränderung der vorhandenen Bren⸗ 
nereieinrichtungen, und iſt der Preis dafür nur 
auf 3 Thlr. Pr. Ert. geſtellt, wofür daſſelbe 
Bae portofreie Einſendung (vorbehaltlich der 
eheimhaltung) allein bei dem Unterzeichne⸗ 
ten ie a 
ultz in Berlin, neue Friedrichsſtr. 3, 
Apotheker und wirkliches ee * 
Apothekervertins im nördlichen Deutſchland. 


. 
Neueste Musikalien. 


Im Verlage von Carl Cranz Mu- 


sikalienhandlung (Ohlauer Strasse) 
ist so eben erschienen: 51 
0 


Galopp Nr. 
Die drei Rosse 


(nach dem beliebten russischen Natio- 
nalliede). von 
A. Unverricht. 
vor einigen Taler Srachien GaloPP 
en erschien 
73 5525 Ömnargaiopp (schottisch). 
2", Ser. 


— mm m — — — — ——— 

Anzeiger LA. des Antiquar Ern ſt 

enthaltend; gegen 800 Bde. aus derſchieb. Fü 

Gern der A dende n und Kunſt, 
ra : Kupferſch 

in der goldnen Granate Nr. 37. 3 


ber⸗Perlen 


beſten Güte, wie ich ſolche bisher 
iu bee Ken füt ren werde, bezog ich eine 
lemlich bedeutende Partie aus der Fabrik 
falbſt und werde ſolche an Wiederverkäufer, 
hoi im Einzelnen jet zu den mindeften Pri 
ſen verkaufen können empfehle demnach die⸗ 
ſen Artikel zur gefälligen befonbern” Beach⸗ 
tung. Heinrich Löwe, 

Ring Nr. 57. 


Ein Dekonom kann als Ober⸗ 
einer bedeutenden Domaine der — — 
ſehr einträgliche und dauernde Stelle erhalten 
durch den Apotheker A F. Schultz in Ber. 
lin, neue Friedrichstr. Nr. 3. N 


Sonnabend den 14. November 1840. 


Gold⸗ Stahl und Sil⸗ 


Wohl assortirtes 
LAGER 

der gangbarsten Werke 

aus jedem Gebiete der 

Literatur in deutscher, 

französischer, englischer, 

italienischer u. polnischer 
Sprache. 


— 
Nous nous chargeons 
de toutes les commis- 
sions, qui regardent la 
littérature allemande et 

etrangere. 


NEUIGEEITEN 
aus allen Fächern des 
Wissens, — für solche 
Freunde meines Geschäf- 
tes, die einen bestimm- 
ten halbjährigen , Bedarf 
haben, auf acht bis vier- 
zehn Tage zur eignen 
Prüfung und Auswahl. 


BULLETIN 
bibliographique de la 
littérature allemande 

et étrangère. 


Titerariſehe Anzeigen 
FERDINAND HIRT, 


Buchhandlung für deutsche und auslän- 
dische Literatur, 


Breslau, Natibor und Pleß. 


Den von Seiten der Berliner evangel. Kirchen - Zeitung durch die Broschüre: 
Die evangelische Kirche und der Consistorlalrath Dr. David 
Schulz in Breslau, Berlin, 1839. S., gegen diesen fortgesetzten Invec- 
tiven ist derselbe in einem Nachtrage zu seiner vorjährigen Schrift, Das Wesen 
und Treiben der Berliner evangelischen Kirchen - Zeitung 
u. 8. W. begegnet. Dieser Nachtrag, 

Das Wesen und Treiben der Berliner evangelischen Rirchen- 


Zeitung, beleuchtet von David Schulz. Zweite Nach- 


weisung. Breslau. Verlag von Ferdinand Hirt. 1840. 
gr. 8. geh. 272 Sgr., 
bespricht, wie seine Vorläufer, auch allgemeinere, bei dermaligen Verhältnissen 


u er evangelischen Kirche besonders wicht 

ns Jen ne: ichtige Gegenstände. 

I. Vorerinnerungen. > 5 
II. Neue Unwahrheiten, Fälschungen und Entstellungen meiner Rede 
durch die evangelische Kirchen-Zeitung. 

III. Beleuchtung der Hengstenbergischen Rechtfertigung. 
IIII. Schluss. 5 
Vorräthig ist diese eben so interessante als wichtige Schrift in allen Buch- 
handlungen. 8 ; ö 


— — —— ͥͤ — — nn nn 
Für Branntweinbrenner, Deſtillateure und Gutsbefitzer. 


u jeder Buchhandlung find zu haben, und in Breslau vorräthig bei Ferdina 
irt am Naſchmarkt Nr. 47, fo wie für das gefammte Sberſchleſten in das Het 5 
Se andlungen zu Ratibor und Pleß: 2 

Er Gutsmuth's: neuer 5 


Brenn- und Deſtillir⸗Apparat, 


durch welchen auf die einfachſte Weiſe, vermittelſt einer Vorrichtung im Maiſchwärmer, 
Branntwein ſogleich aus der Maifte und guter Eſſig aus dem Riederſchlage der Dämpfe 
binnen kurzer Zeit gewonnen wird. Nebſt einer Anweiſung, vermittelſt einer neuen Art 
von Helm höchſt rectiſicirten Weingeiſt ſogleich aus Branntwein zu ziehen, ſo wie einer 
kritiſchen Beleuchtung über den jetzigen Zuſtand der Branntweinbrennerei und mehren an⸗ 
dern hieher gehörigen Gegenſtänden. Mit einem Anhange, enthaltend Anweiſungen, die 
eee Liqueurs, Cremes und Rataſias aus dem, durch den Apparat gewonne⸗ 


* 


u verfertigen und denſelben ſehr täuſchend in Franzbranntwein und Rum zu 
a Wee ndeln. We e n 8 7 
Sweite Auflage 8. Preis 25 Sgr. 


Gutsmuth's gründliche Anweiſung 
aus Kartoffeln 


einen fuſelfreien Branntwein 


zu fabriciren, welcher dem Weizenbranntwein völlig gleicht. Nebſt Beſchreibung und Abbil⸗ 
dung einer neuen Branntweinsblaſe und eines Maiſchwärmers, vermittelſt deren man mehr 
als den vierten Theil an Feuermaterial erſpart und ein von dem größten Theile des Phleg⸗ 
ma's befreiter Lutter gewonnen wird. Ein nützliches Handbüchlein für jeden Branntwein⸗ 
brenner, insbeſondere für Landwirthe, welche ſich mit Branntweinbrennen beſchäftigen. 
Zweite Auflage. Mit 7 Abbildungen. 8. Preis 20 Sgr. 

Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo eben erſchienen und in allen guten Buchhand⸗ 
lungen zu bekommen, in Breslau vorräthig bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt 47, 
fo wie für das geſammte Ober⸗Schleſien in den Hirtſchen Buchhandlungen zu Nati⸗ 


Waidmanns Diätetit 


Wohlgemeinter Rath und Belehrung über das, was der Waidmann zu thun und zu laſſen 
hat, um in allen nur möglichen Fällen des Waidmanns Lebens ſeine Geſundheit nicht nur 
zu erhalten, ſondern auch zu mehren, und ſich namentlich gegen alle nachtheiligen Einflüſſe 
ungünſtiger 9 zu ſchützen. Von einem alten Waidmanne. 
2. 1840. Broſch. 10 Sgr. 

„Einem geſunden Kerl ſchadet nichts!“ ſpricht mancher Waidmann und ſtürmt auf ſeine 
Geſundheit ein, doch die böſen Folgen bleiben nie aus. Dieſe Diätetik, geſchrieben von ei⸗ 
nem Manne, der durch 56jahrige Erfahrung mit allen ſchönen, aber auch gefährlichen Sei⸗ 
ten des Jägerlebens bekannt wurde, war in der Literatur eine Lücke, die, von Vielen ge⸗ 
wünſcht, ausgefüllt iſt. 3 USER 
AITntereſſantes Werk für das ſſche Volk 

Intereſſantes Werk für das Preußiſche . 
„Bei J. R. Roh lan d in Sangerhauſen ist erſchtenen und in e vor⸗ 
1 2 bei Ferd. Hirt, am 1 Nr. 47, I für das geſammte erſchleſien 

en Hirtſchen Buchhandlungen zu Ratibor u. Pleß 4 
Friedrich Wilhelm III. und die berühmteſten Männer des preußlſchen 
Staates unter feiner Reglerung. Von Dr. Carl Conrad Hen x (Verfaſſer 
, . 
Wilhelm III. und der Königin Loulſe, Frledrlch (Helm IV. und 

8. Elegant broſch. Ife Lief. 7½ Sgr. 


; tereſſe fein A 
8 muß jedem Preußen von hohem Wage bananen, und: biejerigen Männer kennen 


* 


% 8 reußi⸗ 
E 

Ini ervorrie „deren 3 erlandes wi 2 
eden und Lese 1 enthält, hoffen wir auf recht lebhafte Theilnahme. Al 
handlungen nehmen Beftsllungen an und geben L. lere. frei, 


— 5 So eben erhielt fei . 
linſtrument, | un ac ie onen ar 
Ein Flügeli iſtri 9 22 en deli med e le 


und en detail zu 8 S i d em⸗ 
a R r n 1 gr. die Elle un 
iſt we rſetzung des Beſiters für pfiehlt die Schni x des 

eine ar = Ks fofort zu verkaufen. Nä⸗ chnittwaaren⸗Handlung 


heres Katharinenſtraße Nr. 5, 2te Etage. 


Baruch. 
(Kränzelmarkt) Hintermarkt Nr. 2. 


Kafeuf. . 

Da bei der am 7., 8. und 14, April d. J. 
ftattgefundenen Söſten öffentlichen Verſteige⸗ 
rung der im ng Stadt: Leib: Amte ver: 
fallenen, in den Jahren 1836 bis 1839 zum 
Verſatz gekommenen Pfänder bei nachſtehen⸗ 

den Pfand⸗Nummern: 5339. 5808; 7853. 
8024, 8541. 8679. 9393. 9958. 10922. 
11083. 13296, 15381. 15427. 16051. 18321. 
18335. 19274. 19631. 19908. 20103. 20036. 
21161. 22222. 22684. 23106. 23907. 24015. 
24943. 25850. 26722. 26727. 27004. 27017. 
27168. 27378. 27391. 27686. 27789. 27837. 
27890. 27912. 27918. 28154. 28258. 28250. 
28400. 28403. 28750. 28913. 29042. 29092. 
29198. 29250. 29545. 29549. 29857. 29864. 
30008, 30107. 30221. 30282. 30652. 30672. 
30680, 30735. 30763. 30895. 31458. 31459. 
31475, 31502. 31526. 31578. 31712. 31754. 
31777. 31831. 31848. 31849. 31893. 31969. 
31087. 32096. 32228. 32276. 32393. 32487. 
33034. 33104. 33178. 33368. 33454 und 
33472 ein Weberfchuß verblieben iſt, fo wer⸗ 
den die betheiligten Pfandgeber hiermit Auf: 
efordert: ſich bei dem hieſigen Stadt Leih⸗ 
Amte von jetzt ab bis fpäteftens zum 1 aten 
Mai 1841 zu melden, und den nach Berich⸗ 
tigung des Darlehns und der davon bis zum 
Verkaufe des Pfandes aufgelaufenen Zinſen, 
ſo wie des Beitrages zu den Auctions⸗Koſten 
verbliebenen Ueberſchuß, gegen Quittung und 
Rückgabe des Pfandſcheines in Empfang zu 
nehmen, widrigenfalls die betreffenden Pfand⸗ 
ſcheine mit den darauf begründeten Rechten 
des Pfandſchuldners als erloſchen angeſehen 
und die verbliebenen Ueberſchüſſe der ſtädti⸗ 
ſchen Armenkaſſe zum Vortheil der hieſigen 
Armen überwieſen werden ſollen. 
Breslau, den 27. April 1840. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz 
Stadt verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadt⸗Räthe. 


Bekanntmachung. 

Den etwanigen unbekannten Gläubigern des 
am 5. Mai 1839 hierſelbſt verſtorbenen Mau: 
rermeiſters und Hausbeſitzers Aloys Lan⸗ 
ger wird in Gemäßheit des §. 137 sequ. 
Titel 17. Theil I. des Allgemeinen Landrechts 
die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes un⸗ 
ter die Erben hiermit bekannt gemacht. 

Glatz, den 24. Oktober 1840. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Krauſe. 


Holz ⸗ Verkauf. 
In denen zu den hieſigen Stadtgütern ge⸗ 
hörigen Forſten ſollen die für das Jahr 1840 


zur Benutzung kommenden Holzſchläge, und 


a 
“er 85 Ranſern, Breslauer Kreiſes, den 20ſten 
Novbr., 
in Nieder⸗Stephansdorf, Neumarktſchen 
Kreiſes, den 26. Novbr. und 
in Riemberg, Wohlauer Kreiſes, den 3. 
Dezbr. c., 
im Wege der Licitation verkauft werden. 
Die zum Verkauf kommenden Holzſorten 
beſtehen im erſten und zweiten Revier in Ei⸗ 
hen: und Buchen⸗Stamm⸗ und Nutz holz, fo 
wie in verſchiedenen Unterhölzern, im dritten 
Reviee dagegen in Kiefern: Bau: u. Brenn⸗ 
Holz. Kaufluſtige werden daher hiermit ein: 
geladen, ſich an gedachten Tagen früh um 9 
Uhr bei den betreffenden Forſtbeamten zu 
melden. Breslau, 21. Oktbr. 1840. 
Die ſtädtiſche Forſt⸗ und Oekonomie⸗ 
Deputation. 
„„ 00 — — 
Bekanntmachung 
wegen Zins⸗Getreide⸗Verkauf. 
Das bei dem Königlichen Rent⸗Amte Ohlau 
zur Dispoſition geſtellte Zins⸗ Getreide, be⸗ 


ehend in: 
1 1,574 Scheffel 13% Metzen Weizen, 
2075 — 14½% — Roggen, 
8 5 — Gerſte, 
— 10% — Hafer, 


(Preußiſches Maaß) 
wovon die Zenfiten verpflichtet find zu liefern, 
als: 


a) nach der Stadt Ohlau: . 
2 85 Scheffel 4% Metzen Weizen, 
318 — 4% — Roggen, 

140 — 15% — Gele, 

610 — 1114 — Hafer, 

b) nach der Stadt Breslau: 

1,210 Scheffel 9% Metzen Weizen, 
155 — 9% Roggen, 

27 — 1% — Gerſte, 

— 1714 — 15 Hafer, 


2 2 
ſoll in Folge hoher Beſtimmung meiſtbietend 
verkauft werden, wozu ein Termin auf den 
24. November c., von Vormittags um 
bis Nachmittags um 5 Uhr, in dem Lokale 
des Königl. Steuer⸗ und Rent⸗Amts angeſetzt 
worden iſt. . 
Kaufluſtige werden mit dem Bemerken ein⸗ 

geladen, daß die Verkaufsbedingungen während 
der Amtsſtunden täglich eingeſehen werden 
können. Ohlau, den 8. November 1840. 
Vonigliches Rent Amt, 


Wenn eine Dam 
(kinderloſen) Frau 3 ed N 
legene Wohnung ſogleich oder u. Weibnach⸗ 
ten zu ziehen, ſe Möge fie gefallt bei Hrn. 
Senior Berndt Lerler erfragen. 
utem Lagerbier empſſedſt dich d 
5 Neumann, Vefulinergape im 


goldnen Lachs, 


9 Uhr an verſtelgert werden; wobel auch 


— 1886 — 


Holz ⸗ Verkauf. Grass, Barth & Comp. in Breslau, 


Für den Winter 1840/41 werden zum Ver⸗ 
kaufe des Bau⸗ und Brennholzes in kleinen 

. Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 


Quantitäten, bei der Königl. Oberförfterei 
Bodland nachſtehende Termine ſtattfinden, als 
Donnerſtags: 

den 19, und 26. Nov. c. in Greugburg, 


Stadt- und Universitäts- 


= 10 > 175 . a Buchdruckerel, schnell, gut und zu billigem 
en 10. und 17. Dec. in Greugburg, h Preise besorgt. — Die Sor- 
den 7. Januar 1841 in Bürtulſchütz, Buhrifigiesseret, timents - Buchhandlung 
ber ge = 21. Jan. in Creutzburg, Stereotypie, fährt ein möglichst vollatän. 
en W. Jan. in Schumm, Verlags- und 1 1 diges Lager der älteren, neuen 
den 4. Februar in Bürtulſchütz, 52 S und neuesten Literatur (Inch, 
den 11. und 25. Febr. in. Ereutzburg, uchhandlung, Schulbücher, Atlanten ete., 
den 4. März in Bürtulſchütz, Lithographie and liefert, ausser den nach- 
den 1I., 18. u. 25. März in Creutzburg, er stehenden, alle in den öffent- 
den 8. und 22, April in Ereugburg. 2 lichen Blättern angezeigte 
Die in Creutzburg anberaumten Termine wer: Xylographie, Bücher zu gleichem Preise 
. und in derselben Zeit. 


den in dem Königl. Domainen⸗Rentamtslokale 
und die in Bürtulſchüt und Schumm in den 
daſigen Förſter⸗Etabliſſements von des Mor⸗ 
gens 9 bis Mittags 12 uhr abgehalten wer⸗ 
den. Bemerkt wird, daß der Geldbetrag für 
die erkauften Hölzer ſofort im Termine an 
den mit anweſenden Kaſſen⸗Rendanten bezahlt 
werden muß und daß die üeberweiſung des 
erſtandenen Holzes nur ſtets Dienſtags und 
Freitags durch die betreffenden Forſtbeamten 
geſchieht. Die übrigen Bedingungen werden 
in den Terminen ſelbſt bekannt gemacht werden. 
Daß Holzhändler in dergleichen, nur für 
Conſumenten beſtimmten Verkaufsterminen 
nicht zum Gebot gelaſſen werden, iſt bekannt. 
Jagdſchloß Bodland, den 1. Nov. 1840 


Arnold, Dr., Weltgeſchichtliches Panorama. Harfentöne, Andachtsb 
Erſtes Heft. 8. br. 11 ¼ Sgr. Chriſten. Mit Bien a a Heine: 
Demokritos oder hinterlaſſene Papiere eis] gen. 8. cart. m. Goldſchn. 2 Mtl. 10 Sg. 
nes lachenden Philoſophen. 2te verbeſſerte[ Kaufmann, der, im Comtoir und auf Rei: 
Aufl. 8. br. 1—12r Band. 12½ Rtl.] fen. Von einem praktiſchen Kaufmanne. 
van Eß, die heiligen Schriften des alten! Mit einer lithogr. Tabelle. 12. br. 15 Sg. 
und neuen Teſtamentes, mit der Vulgata. Knapp, die Biographien der Bibel. 2 Bde. 
8. compl. 4 Rthl. 8. br. 3 Rthl. 4 Sgr. 
Dieſelben, ohne Vulgata. 8. 3 Rtl. Krehl, Predigtbuch auf alle Sonn: u. Feſt⸗ 


Der Königliche Oberförfter v. Hedemann. Fladung, kurze Aeſthetik für junge Damen. | tage des Kirchenjahres. 2 Theile. 2te 
Auktions⸗Anzeige. 12. br. 2 Bde. 1% Athl. durch viele neue tr verbefferte und 
Am 14. Dezbr. a. c. Nachmittags 2 uhr Frenkel, Tempelſtimmen oder Kriftlic:relis | vermehrte Aufl. 8. 3½ Rthl. 


iöfe Anſprachen und Gemüthserhebungen. | Stamm⸗Liſte der Königl. Preuß. Armee, 
8. br. 22½ Sgr. a „br. ya Rthl. . res 125 
Funk, das Buch deutſcher Parodieen und von Uechtritz, Blicke in das Düſſeldorfer 


Traveſtieen. Iſter Cyclus. 8. br. 1½ Rtl.] Kunſt⸗ und Künſtlerleben. 8. br. 1 Rih. 


ſollen 5 
2 Schnuren Perlen und einiges Silberzeug 
im Auktions ⸗Lokale des Königlichen Oberlan⸗ 
des⸗Gerichts öffentlich gegen baare Zahlung 
verſteigert werden. 8 
Breslau, den 13. November 1840. 5 
ertel, Kommiſſionsrath. 


Auktions ⸗ Anzeige. 

Am 16. Novbr. a. c. Ruch ttage 2 uhr 
u. a. d. f. N. ſollen die Nachlaß⸗Effekten des 
Königl. Landraths, Frhrn. v. Rottenberg, 
in dem Auktionslokale des Königl. Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts öffentlich gegen baare Zahlung ver: 
ſteigert werden. Die Nachlaßgegenſtände be⸗ 
ſtehen in uhren, Porzellan, Gläſern, Zinn, 
Kupfer, Meſſing, Blech und Eiſen) in Lei⸗ 
nenzeug und Betten, Meubles und Hausge⸗ 
räthe, Kleidungsſtücken und allerhand Vor⸗ 
rath zum Gebrauch, ſo wie in einigen Bü⸗ 
chern und Landcharten. 

Außerdem kommen noch zwei Wagenpferde, 
ein halbgedeckter Wagen, ein Schlitten, Ge⸗ 
ſchirre und Schellengetäute, eine Doppelflinte 
u. ſ. w. zum öffentlichen Verkaufe, womit der 
Anfang der Verſteigerung gemacht wird. 

Breslau, den 6. Nobr. 1840. 
Hertel, Commiſſionsrath. 


Wein: Auktion, 
In der Capranoſchen Concurs⸗Sache 
ſteht die nächſte Auktion ö 
den 16. d. Mts. Vorm. 9 Uhr 
im Keller des Hauſes Nr. 3 Albrechtsſtraße 
an, in welcher 3 Orhofte Chateau-Mar- 
eaux, 1 Oxhoft Chateau la rose, 2 Or: 
oft Haut-Preignac, 1 Oxhoft Haut- Bar- 
zac, 1 Eimer Lunel Muscat, 10 Kuffen 
Ungar⸗Weine und andere Weine auf kleinern 
Gebinden, vorkommen werden. 
Breslau, den 12. Novbr. 1840. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 

Am 17. d. M. Nachmittags 2 uhr ſoll in 
Nr. 6 Barbaragaſſe, der Nachlaß des Stell⸗ 
machermeiſter Raſſelt, beſtehend in 

Meublen, Hausgeräth, verſchiedenem 
Werkzeug und einer Partie Nut holz 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 13. Novbr. 1840. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auction. 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau it nunmehr vollſtän⸗ 
dig erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Der katholiſche Seelſorger 


nach ſeinen Amtsverpflichtungen und Amtsverrichtungen. 
2 Mit befonderer Bezugnahme und Rückſicht 
auf die Geſetze des Königl. Preuß. Staates. 
Vom Domkapitular Eduard Verzog. 
Mit hoher Approbation des hochwürdigſten Biſchofs von Culm. 

3 Thle. (88 ½ Bogen Velinpap.) Geh. Preis 414 Rtlr. 

Inhalt: 1. Band: Das Verhältniß zur Elementarſchule. II. Band: Die Privat⸗ 
Seelſorge und Homiletik. III. Band: Der Seelſorger als Liturg und in Bezug auf 
die äußere Pfarr⸗Amts⸗Verwaltung, nebſt einer kurzen Anleitung zum geiſtl. Geſchäftsſtyl. 
Zur Erha der Geſundheit iſt als ſehr . jedem Familienvater zu empfehlen 


und in allen Buchhandlungen Deutſchlands, in Brest bei Barth 
— 2 Nr. 20, und bel Ferd. 1 irt zu haben: — — * 


500 der beiten Hausarzneimittel 


gegen alle Krankheiten der Menſchen, 
als! Huſten, — Schnupfen, — Kopfweh, — Magenſchwäche, — Magenſäure, — 
Magenkrampf, — Diarrhö, — Hämorrhoiden, — Hypochondrie, — träger 
Stuhlgang, — Gicht und Rheumatismus, — Engbrüſtigkelt, — Schwindſucht, 
— Verſchleimung, — Harnverhaltung, — Grles und Stein, — Würmer, — 
Hyſterle, — Kolk, — Wechſelſieber, — Waſſerſucht, — Scrophelkrankheiten, — 
Augenkrankheiten, — Ohnmacht, — Schwindel, — Ohrenbrauſen, — Taubhelt,. — 
Herzklopfen, — Schlofloſigkeit, — Hautausfhläge, nebſt Anwelſung, wie man ein 
geſundes und langes Leben erhält, — wie man einen ſchwachen Magen ſtärken kann, 
und die Wunderkräfte des kalten Waſſers und Hufelands Haus: und Reſſeapotheke. 
8. br. 189 Seiten. Preis 15 Sgr. 

FE” Ein Rathgeber dieſer Art ſollte billiger Weiſe in keinem Haufe 
fehlen; man findet darin die hilfreichſten, wohlfeilſten und zugleich unſchädlichſten Hausmittel 
gegen die obigen Krankheiten, womit doch der Eine oder der Andere zu kämpfen hat, oder 
mindeſtens durch dieſes Buch guten Rath feinen leidenden Mitmenſchen geben kann. 


in keiner Familie 


In der Buchhandlung von Gottlieb 
Haaſe Söhne in Prag iſt ſo eben er⸗ 
ſchlenen und in Breslau bei Graß, Barth 
und Comp. (Herrenſtraße Nr. 20), fo wie 
in allen andern Buchhandlungen Deutſchlands 
zu haben: 


Zum Seibſtunterricht im Zeichnen. 


— — 
Bei Graß, Barth u. Comp. i : 
lau, Herrenstraße Nr. 20, iſt 2 A 


Der Naturzeichner. 


In Folge des Verkaufs eines Landhau⸗ Die Lebensq uelle. Eine gründliche Anleitung, einen jeden Gr 

ſes zu Aliſchelrnig werden künftigen Dien⸗ Sieben Faftenreden Ken ohne Kenntniß der Dale 
i 3 tik u. . w., i it ri 55 

ag, den 17ion bfü., die in bemfelben be Grundwabrheſten unſerer heiligen Rellglon, I Natur 8 W chef 5 


ſindlich gemwefenen Möbeln und Hausge⸗ 


ehalten i 
räthe, Schuhbrücke Nr. 35 Vormittags von 8 . 


Alois Schalk, 
Weltprieſter der ganzen Erzdisceſe. 
In umſchlag geheftet. Preis: 1 Rthlr. 
„Dieſe Faſtenreden verbreiten ſich über die 
wichtigſten Fragen des Glaubens, welche von 


Tafeln Abbildungen. Von K. Rohne. 
1 9 r 
' 8. geh. Preis 15 En 
Den Liebhabern der Zeich ele 3 Po 
aus Mangel an Zeit ober dnen ‚ 
nicht fo weit haben aua hegenſtand „daß fie 
b g im Stande wären, einen bier ei nach der 
jeher und vorzüglich in unſern Tagen der | Natur zu zeichnen; — . — ne ſo gründ⸗ 
Gegenſtand vielſeitiger Anfeindungen waren. liche als leichrſenche uf free en Sie 


s muß für j i i . 
Es muß für jeden Katholiken eine deſto er | fie dieſe Beitaufrnand 0 2 85 


ein Möblement-A la Rococo, ein gutes, 10 
mie ſchwarzem Damaſt überzogenes So: 1 
pba, eine eiferne Kaſſe und elne dergleichen 
Seldteitftelle, ſowle einiges alte Pferdege⸗ 
ſchirr vorkommen werden. if 
eiffer, 
W e 


Pferde⸗Auktion. 
Mittwoch den 181en d. Vorm. 11 Uhr 
werde ich am Ende der Graupen⸗Straße 
ein Paar Kutſchpferde, braune Engländer, 


9 
freulichere Erſcheinung ſein, dieſelben hier ohne unnöthigen 
vom ſtreng katholiſchen Standpunkte aus be⸗ machen. 
handelt und die Uebereinſtimmung der kirch⸗ s 

So eben iſt bei Heinrſch Franke in 


lichen Dogmen mit der Vernunft und heil. 
geipia aſchanen und in allen Buchhandlun⸗ 


55 beleuchtet zu ſehen. Was 70 er 24 
Urkunden des alten und neuen Bundes, wa i reslau b 
alten 2 Ban) zu haben. ei Graß, Barth und 


die Geſchichte, was die berühmteſten Verthei⸗ 5 0 | 
Witterungs⸗Taſchenbuch 


diger des Ghriftentpums neuerer Zeit Aber 
die Nothwendigkeit einer Religion und Offen 


und einen Bretterwagen verſtelgern. ai De 
g, über die Göttlichkeit des 2 

Pfeiffer, » thume, über Kirche und Zolerand, 5 das Ne 188 
Auktlons⸗Kommiſſarſus. Ewigkeit und Freiheit ausſenge lxtert, fo Zum e 


ier mit populärer Gründlichkeit, 3» und 
1 dieſe Faſtenreden als Ben Gebüldete 
Gbostunge ud Je as eine gebiegene ei 

eignen, und Jedem i eteorologie. 
De pers wänſcht, empfoh] Herausgegeben von G. G. Seidemann. 


id K und Herz 
Weide für Kopf 18957 Preis: geh. 6%, Sgr. 


ä — —ä—ĩͤ— —— — — 
Für einen Pandlungsbeſliſſenen, wenn auch Dekonomen, Gattenblſiber und Freunde der 


ſchon in vorgerückten Jahren, iſt leichte Be⸗ 
schäftigung zu finden in einer Fabrik. 3 
res bei dem Buchhalter Müller, Herrnſtr. 


Nr. 20, im Comtoir. len zu werden ve 


Fur Kapitaliften und Prandbrief: Inhaber. 


Im Verlage von Graß, Barth u. Comp. in Breslan iſt jo eben erſchienen 


5 


und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Fagmann, Berechnung der Zinſen 


u 2, 21a, 3, 31, 31%, 4, 
von 5 Sgr. bis 


auf ein Jahr, ein Halbjahr, ein Vierteljahr, einen Monat und 
einen Tag. 3 


4. Geheftet. 


4½, 4½ und 5 Rtlr. pro Cent 
100,000 Nthlr. 


12%, Sgr. 


Warnung. 
Nochmals finde ich mich veranlaßt, meine 
ſchon früher in dieſer Zeitung angekündigte 
Warnung zu wiederholen: Jemanden, weder 
auf meinen noch auf meiner Frau Namen, 
Geld noch Geldeswerth verabfolgen zu laſſen, 
indem ich für keine derartige Forderung ein⸗ 
ſtehe. C. F. Liebich, Partikulier, 
Gartenſtraße Nr. 19. 


10 Rthl. Belohnung. 


Am 4. Nobbr. Abends wurden 10 Stück 
Gardinen⸗Leder auf der Meſſergaſſe am brau⸗ 
nen Hirſch von einem Wagen geſtohlen. Wer 
zur Wiedererlangung behülflich iſt, dem wird 
obige Belohnung nachgewieſen Herrenſtraße 
Nr. 20 im Comtoir. 


Ankündigung. 
Einem hohen Adel und hochzuverehrenden 
Publikum erlaube ich mir, hiermit mich zu 


. Beftellungen von Portraits in beliebiger Größe 


um un Zugteic an daß ih, 
ee gen zu begegnen 
vom 16. d. M. ab einen Lehr⸗Curſus heiss A! 
Handzeichnung nach der, auf den Akademien 
zu Berlin und Düffeldorf eingeführten neue⸗ 
ſten Methode, eröffnen werde, welchem noch 
einige Schüler beitreten können. j 

Hierauf Reflectirenden ſchmeichle ich mir 
in jeder Anforderung zu genügen, und verſi⸗ 
chere ſolide Bedingungen. . 

In den Vormittagsſtunden bis 1 uhr ſtehe 


ich jedem mich beehrenden S. u Dienſten. 


S. Buffa, 
Portrait⸗Maler aus Düſſeldorf, 
Carlsſtraße Nr. 42. 


Haus ⸗Verkauf. 


In einer ſehr belebten Provinzial» Stadt 
Schleſiens iſt ein 7 — gebautes dreiſtöckiges 
Haus mit großem Hofraum, Neben- und Pins 
tergebäuden zu verkaufen. Durch die bedeu⸗ 
tende Anzahl von Stuben, Küchen, Gewölben, 
Ställen, guten Kellern, einem Brunnen und 
Eiögrube, zwei großen gewölbten Verkaufsge⸗ 
woͤlben mit anſtoßender Stube, jo wie durch 
die ſehr vortheilhafte Lage, würde es ſich gut 
zu einem Gaſthof oder einer Fabrik qualifizi⸗ 
ren. Es bringt jährlich 1025 Rthl. Miethe 
und die monatlichen Abgaben betragen nur 
11 Sgr. — Ein Näheres ertheilt der Kauf: 
mann C. H. Preuß in Breslau, Hin⸗ 
termarkt (Kränzelmarkt) Nr. 8. 


. 
Zu berabgefehten Preiſen 


ter, Lampen, Brodkörbe und 
Kaffeebereiter mit zn und flachem Rand, 


Lampen und Lackir⸗Waaren⸗Fabrit 


C. H. Preuß und Comp., 
Hintermarkt (Kränzelmarktj Nr. 8. 


W 
eidenſtraße Nr. 25, zur Stadt Paris, ift 
ir von einer Wohl. Schleſ. Prov.⸗Reſſource 
innehabende Lokal, beſtehend in einem Saale, 
einigen zwanzig Stuben, nebſt Garten, Ke⸗ 
gelbahn, Pferdeſtällen une un * gehöri⸗ 
gen Beigelaß von Michaeli k. 5 „ ee 
der im Ganzen oder auch getheilt, anderwei⸗ 
tig zu vermiethen. : 

2 0 it db ok zu Weihnachten eine Par⸗ 
terre-Wohnung, beſtehend in einer großen und 
kleinen Stube zu vermiethen. 


„ · 1 
Ein Auszieh⸗Tiſch, 
polirt, woran 12—16 Perſonen fpeifen kön⸗ 
nen, iſt billigft a verkaufen, Katharinen⸗ 
ſtraße Nr. 5, zweite Etage. 


Pflaumbaumne Haͤhne! 


beſter Qualität, u 
N 
in Gewölbe 
iſt zu vermiethen und Weihnachten 
hen, Reuſcheſtraße Nr. 59. 
Karlsſtraße Nr. 38 iſt der erſte St 
7 bis 10 Stuben nebſt Pferdeſtall —— 
genplatz auf Oſtern zu vermiethen u. Tauen⸗ 
zienſtraße Nr. 34, 1 Treppe hoch, zu erfragen, 


zu bezie⸗ 


Sagen 
Mit dem heutigen or habe ich meine 
& Seit. 7 Jahren hierorts beftehende 


Seiden: Band: u. Mode: 
8 Waaren⸗ Handlung 
mein 


em älteften Sohne und bisherigen 
Mitarbeiter Siegfried Schleſinger 
9 mit Activis und Pafjivis übergeben. 
Indem ich für das mir bisher ges 
ſchenkte Vertrauen verbindlichſt danke, 
bitte ich, daſſelbe auch meinem Nachfol⸗ 
© ger angedeihen zu laſſen. 
Breslau, den 12. Novbr. 1840. 


M. Schleſinger. 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige 
werde ich die von meinem Vater über⸗ 
nommene 


Seiden⸗Band⸗ u. Mode⸗ 


Waaren⸗Handlung 
unter der Firma 


S. Schleſinger 


fortführen, und bitte, das bisher mei 
nem Vater geſchenkte Vertrauen auf — 
mich gütigſt übertragen zu wollen. Ich 
werde ſtets bemüht fein, daſſelbe durch © 
die reellſte Bedienung zu rechtfertigen 
Siegfried Schleſinger, 8 
Ohlauer Straße Nr. 85, © 
im erſten Viertel. 8 
06900000:0000000606 


Billard: Bälle 


empfiehlt zum billigſten Preiſe: 
C. Wolter, 
große Groſchengaſſe Nr. 2. 


89560:08200900099909908000800 


8 
s 
4 
5 
8 
i 


: 


— i d a 
S 


| 


empfiehlt ihr Commiſſtons⸗Lager von wolle: | 


nem Strick, 
Preiſe, 
mand im Stande ift, nämtich weiß das Pfd. 
22½ „ naturgrau 26, ſchwarz 26 und blau 
27 Sgr., ſowohl im Ganzen als Einzelnen. 


Friſche Flickheeringe 


erhielt mit geſtriger Poſt und empfiehlt: 


Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 
Doppelflinten und 

Buͤchsflinten, 


gut eingeſchoſſen, 
empfiehlt die Uhren⸗ und Galanterie⸗Handlung 


garne zu dem auffallend billigen 


„ * e 7 
Ring, im goldnen Hund Nr. 41. 


Neue engl. Voll⸗Heringe, 


das Stück 1 Sgr., das Fäßchen von circa 45 


Stück 1 Rthlr., empfiehlt: 


Eduard Worthmann, 


Schmledebrücke Nr. 51, im weißen Haufe. 


Alten Carotten Dunkerque, a 10 Sgr. 
die Flaſche, aus der Fabrik der Herren C. H. 


ulrici u. Comp. in Berlin, empfing wieder: 
um von bekannter Güte: ER 


duard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


Peer's Kanditorei, 


Ohlauer Straße in i 
Sonntag den 15. 8. A. nen, Bie 
einer Vergrößerung bensthigt geweſene Lokal 
abe ich neu und geſchmackvoll decoriren und 
den heutigen Zeitforderungen gemäß ausſtatten 
laſſen und hoffe ſowohl dadurch, wie durch 
Güte und Preiswürdigkeit der Waa⸗ 
ren, mich er 17085 verehrten Publikum be⸗ 
empfe 5 
ſtens zu 1 Stephan a Porta. 
— — — —— 
Offener Beamten⸗Poſten. 

Ein 1 mit glaubhaften Zeug⸗ 
niffen verfehener Wirthſchafts⸗Beamter findet 
Anftellung bei dem Dom. Bankwitz, Namsl. 
Kreiſes, pr. Brieg. 


wie es bis jetzt zu liefern noch Nies, 


Einladung. 5 
Sonntag den löten groß es Konzert im 
aale. Carl Buchwald in Roſenthal. 


Zur Kirmes 

Sonntag den 15. und Montag den 16. Nov. 
ladet ergebenſt ein: ecker, 
Gaſtwirth auf der Hube. 


Zur Kirmes 
auf Sonntag den 15. und Montag den 16. 
dieſes Mona ts ladet ergebenſt ein: 
: Wengler in Neudorf. 


Zur Kirmes 


auf Sonntag und Montag den 15, und 16, 
Nopbr. ladet ergebenſt ein: 
Raabe, Gaſtwirth in Gabltz. 


Sonntag den 15. November, 
Concert in Brigittenthal, 
wozu ergebenſt einladet: Bittner. 


Zum Kirmesfeſte, 


Sonndag und Montag den 15. und 16. No⸗ 
vember, ladet ergebenſt ein: 
Coſel, den 13. Novbr. 1840. 

Peter, Gaſtwirth. 


Zum Kirmes⸗Feſt 
und geſchmackvollen Wurſt⸗Eſſen, auf Mon⸗ 
tag und Dienſtag den 16. u. 17. November, 
ladet ergebenſt ein: Boldt, 
Koffetier in Grüneiche a. d. O. 


Einweihung. 
Da die Einweihung meines neu erbauten 
Geſellſchafts⸗Hauſes am verfloſſenen Sonn: 
age, wegen regnigtem und ungünſtigem Wet⸗ 
ter, nicht ſtattfinden konnte, ſo erlaube ich 
mir, ein hochgeehrtes Publikum auf dieſen 
ommenden Sonntag, den 15. Novbr., noch⸗ 
mals ergebenſt einzuladen. 5 
Rothenbach, in Morgenau. 


Zur Kirmes, 
den 16, und 17. Novbr., ladet ergebenſt ein: 
Seifert, in Grüneiche. 


ohnungs⸗Geſuch. 

Es . — Welhnachten oder Oſtern zu 
miethen geſucht zwei bis vier Stuben Par- 
terre, oder eine jedoch nicht finſtere Treppe 
hoch. In der Gegend: Albrechtsſtr., innere 
Ohlauerſtr., Biſchofsſtr., Catharinenſtr. oder 
Neumarkt. Adreſſen bittet man Albrechtsſtr. 
Bin der beihbibliothek abgeben zu laſſen. 


Taback⸗Offerte. 


Einen recht ſchönen leichten loſen Tonnen⸗ 
Canoſter à 8 Sgra pr. Pfund erhielt und em⸗ 
pfiehlt beſtens: 

En. - Carl 


8 Buſſe, 8 
RMeuſcheſtr. Nr. 8 im Min Stern. 


HN Zu vermiethen 
ift auf der Roſenthalerſtraße Nr. 4 vor dem 
Oderthor eine freundliche Wohnung von 3 
Stuben, 2 Kabinetten, Küche und Zubehör. 


= Aſtrachaner EU 
fließenden Caviar, 


große pommerſche 


Gaͤnſe & Bruͤſte, 
Teltower Ruͤbchen 
Elbinger Neunaugen. 


Alles in beſter friſcheſter Qualits offerirt billigſt 


C. J. Bourgarde, 


Ohlauerſtr. Nr. 15. 


Winter ⸗Strickgarn 


in beſter Lamm⸗ und Schafwolle, Strumpf⸗ 
garn in weiß, ſchwarz und einer großen Aus⸗ 
wahl der beliebteſten Farben, desgleichen ächte 
Vigogne (Ziegenhaar⸗Garn) in weiß und grau 
melirt, ſo wie auch in der ſo beliebten allerbeſten 


Berliner 


weißen Baumwolle 


in allen Nummern von 3: bis 10fach; bin ich 

jetzt wieder auf das vollſtändigſte aſſortirt, 

und empfehle dieſe Garne une als ſehr 
e 


preiswürdig. Heinrich Löwe, 
Ring Nr. 57. 


Sächſiſche Fußteppiche g 


in verſchiedenen Breiten, von 2 bis r. 


pro Elle, empfiehlt: - 
Helbig, 


Carl 


am Neumarkt Nr. 11. 


Allerfeinſtes Jagd⸗ und Scheibenpul⸗ 
ver, von bes außerordentlicher Kraft fi 
jeder geehtte Abnehmer überzeugen wird, em 
pfiehlt nebſt allen Nummern Patent ⸗Schroot 
im ganzen und einzeln mac — — 

0 ttl. a „ 

Ohlaue . an der Ohlaubrücke. 


Ein Haushälter, welcher einen Garten vers 
walten — ein baldiges unterkommen. 
Näheres Ketzerberg Nr. 14, par terre. 


Güterherrſchaft⸗Verkauf. 

Im Großherzogthum Poſen, an 5 Schle⸗ 
ſiſchen Grenze, unweit Breslau, ſehr vortheil⸗ 
haft belegen, ſteht eine bedeutende Güterherr⸗ 
ſchaft aus freier Haud zum Verkaufe. Rä⸗ 
here Nachricht darüber wird der Juſtizrath 
Guderian in Pofen ertheiten, 


— - — — ____ 
Seidene Damen ⸗Handſchuhe 
aller Att. rss, 
Pariſer, feine Olacee:-Sand: 
ſchuhe für Herten und Damen. 
Winter⸗Handſchuhe Jeder Art. 
Wollneun halbſeidne Strümpfe. 
au de Cologne beſte orten 
von J. M. Farina am Jllichs⸗ 
Pos, von Zanolt, Hobenſtraße. 
Beſte Coeus⸗Nuß⸗Oel⸗Seife u. 
andere beliebte Toitetten⸗Seifen von 
Stegmann empfiehlt: 
Heinrich Löwe, 
Ring Nr. 57. 


Zu verkaufen ſind 3 große antike Kleider⸗ 
Schränke, eine dergleichen Komode, eine Spei⸗ 
ſetafel zum ausziehen, ein großer Trumeau 
und andere große Spiegel, auch Oelgemälde 
am Ringe Nr. 56, im zweiten Hofe 3 Stie⸗ 
gen rechts. 


Karlsſtraße Nr. 2, der Schweidnitzerſtraße 
ſehr nahe, iſt ein gut gelegenes kleines Hand⸗ 
lungs⸗Lokal nebſt Wohnung par terre zu⸗ 
ſammen oder auch ſeperat, zu vermiethen und 
bald oder Weihnachten zu beziehen. Das Nä- 
here in der Saamen⸗Handlung daſelbſt. 


Zu vermiethen iſt 
Weidenſtraße Nr. 26 im zweiten Stock vorn 
heraus eine Stube für Einzelne. Näheres 
daſelbſt. 


Eine Partie Pommerſche 
Gänfebrüfte find billig zu haben 
im Glas⸗Gewölbe Schmiede: 
brücke Nr. 25. 


— —— MH——— —-— — 
Weißes Wachs, 
in dünnen runden Scheiben, empfiehlt in je⸗ 
der beliebigen Quantität: die Produktenhand⸗ 
Salomon Ginsberg, 
Goldne Rade⸗Gaſſe Nr 18. 


Elbinger Neunaugen 


empfing wieder und offerirt bedeutend billiger 


als bisher: 
Adolph Lehmann, 
Ohlauer Straße Nr. 80. 


lung von 


Von fünfter Fuhrſendung 


Elbinger Neunaugen 

offerirt in Gebinden und einzeln wiederum 

billiger: Carl Straka, 
Albrechts⸗Straße Nr. 39. 


ur franzöſiſchen Converſation kann eine 
Dame eintreten. Auskunft: Ring 33, eine 
Treppe rechts. 


Gut meublirte Quartiere, 
im Ganzen, auch getheilt, nebſt Stallung und 
Wagenplatz, ſind zu vermiethen, auch bald zu 
beziehen, Ritterplatz Nr. 7, bei Fuchs. 


Eine nen 
von 3 bis 4 Stuben, in der Nähe der St. 
Eliſabeth⸗Kirche gelegen, wird für Termino 
Oſtern k. J. von einer ſtillen Familie geſucht. 
Anzeigen, P. M. bezeichnet, werden erbeten 
Herrenſtraße Nr. 20 im Comtoir. 


Die jetzt noch vorräthigen 


Holländiſchen Harlemer 
Blumenzwiebeln 


verkaufe ich 33¼ Procent unter dem Kata⸗ 
logs⸗Preiſe, und empfehle ſolche bei vorgerück⸗ 


N ter Einſetzungszeit zu geneigter Abnahme. 


Fried. Guſt. Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Wagenverkauf. Neue und gebrauchte 
Gboiſens Stuhl⸗ und Plauwagen ehen zum 
billigen Verkauf: Meſſergaſſe Nr. 24. 


Domingo ⸗Kaffee, 
reinſchmeckend und ſchön, das Pfund 
7 9 und 10 Sgr.; neuen großkör⸗ 
nigen Reis 3½ u. 3 * 7 weißen Sago 

ollen⸗Varinas 
15 und 20 Sgr; desgl. Portorico 9 und 
10 Sgr.; leichten Leipziger Portorieo 


ch in ½ Pfd. Paket, 5 Pfd. 1¼ Rthlr., bei 


größeren Partieen 10 Proc. Rabatt, iehlt: 
G 8. Stobiſch ER 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 14, im blauen Adler: 
— ß — 
Ein neues Schlafſopha 
5 7 
fo wie Roßhaar⸗ und Schale ſind 
billig zu verkaufen bei 
C. Weſtphal, Tapezier, Ning Nr. 57. 


Anzeige des Verkaufs 
von Vollblut⸗ und Halbblutpferden. 
Am 15. December d. J. ſollen auf dem Fürſtlich Ca⸗ 

rolathſchen Geſtüt Sammer, bei Beuthen a. d. O., gegen 

40 Stück Vollblut⸗ und Halbblutpferde, worunter der be⸗ 


rühmte Vollbluthengſt Halſton, Zuchtſtuten, Schottländiſche 5 


und eine Anzahl jüngere vielverſprechende Reit- und Wa⸗ 
genpferde befindlich, in öffentlicher Auktion an den Meiſt⸗ 
bietenden gleich baare Bezahlung, verkauft werden. 

Das ſpezielle Verzeichniß der zum Verkauf aufgeſtellten 
Pferde und die näheren Bedingungen ſind im Geſtüt ſelbſt, 
und hier in Carolath bei dem Stallmeiſter Herrn Harriers 
einzuſehen, welcher Letztere den Auftrag hat, die Pferde vom 
1. December ab auf Verlangen vorzuzeigen. 

Carolath, den 10. November 1840. 


Flouülrſtlich Carolathſche Kammer. 
3 —7jç—ꝙ—— —e —— —lö——— — 
DD nennen 


3 2 7 . 
Schweizer - Kräuter - Del. 
9 066906699000000000006000000080006000 0005 
Nachſtehender Auszug aus einem Briefe des Herrn Rittergutsbeſitzers Müller auf Weiſ⸗ 
se 2 Zittau, vom 18. Dezember 1839, mag neuerdings beweiſen, mit welchem be- 
deutend glücklichen Erfolg das durch Herrn Karl Willer von Zurzach erfundene und berei⸗ 
tete Schweizer Kräuter-Del angewendet wird, und dieſem bewährten Mittel, zur Beförde⸗ 
rung und Erhaltung des Wachsthumes der Haupthaare, diejenige Anerkennung, welche ihm 
17750 5 Reihe authentiſcher Zeugniſſe zu Theil geworden, kraftigſt und verdienteſtens 
begründen. 5 
„Da die Güte Ihres Haar⸗Oels bei mir ſeine Wirkung gethan und die kahlen Stellen 
„des Kopfes mit jungen Haaren bewachſen find, fo auch das Ausgehen der Haare ſich gänz⸗ 
lich 800 5 1 ſage ich Ihnen meinen ſchuldigen Dank, und bitte noch um ein Flaſch⸗ 
en dieſes Oels.“ 
4 Achtungsvoll verhatret Ew. Wohlgeboren 
5 ganz ergebenſt (sig.) 
Dem vorgewieſenen Original gleichlautend zu ſein, beurkundet: 
Zurzach, am 4. Juni 1840. 
(L. S.) 


SON 
529280599838 


Müller. 


der Bezirksamtmann (sig.) Frey. 
Nöthige Bemerkungen. 

Da es Viele wagen, das reſp. Publikum durch Nachpfuſchungen dieſes Oels zu täuschen, 
fo ſieht ſich der Erfinder verpflichtet, auf folgende, die wirkliche Aechtheit dieſes Oeles beur⸗ 
kundende Kennzeichen aufmerkſam zu machen, als: Jedem Fläſchchen iſt das königl, franz. 
Brevet⸗petſchaft beigedruckt und die umwickelte Gebrauchs⸗Anweiſung nebſt umſchlag mit 
dem königl. Wappen und des Erfinders eigenhändigem Namenszug verſehen. . 

Von dieſem ganz vorzüglich ſtärkenden und in feiner genauen Anwendung ſich ſtets be⸗ 
währten Schweizer⸗Kräuter⸗Oel iſt die einzige Niederlage für Breslau bei den Herren 
1 — Comp., bei welchen das Fläſchchen gegen portofreie Einſendung zu 

zu haben i — 

Zurzach in der Schweiz, 1. September 1840. 

g K. 333000 ˙ N 
Erfinder und alleiniger Verfertiger des ächten Schweizer Kräuter⸗Oeles. 

Vorſtehendes Schweizer Kräuter⸗Oel offeriren wir ergebenſt a 1 Rtlr. 6 Sgr. pr. Flaſch⸗ 
chen, auch iſt daſſelbe zu gleichen Preiſen zu haben bei b Bo 
Hrn. Fränzel u. Pape in Neiſſe. Hrn. H. Seidel in Wüſtegiersdorf. 

G. H. Kuhnrath in Brieg. A. Wlaslowsky in Gleiwitz. 

Ferd. Herbſt u. Comp. in Beuthen O /S. C. W. Bordollo j. u. Speil in Ratibor. 
Jul. Braun in Glatz. C. H. Neumann in Freiburg i. S. 
C. F. A. Anspach in Gr. Glogau. E. F. Fleiſcher in Reichenbach i. ©; 
C. Stockmann in Jauer. Aug. Herrmann in Poſen. 

Breslau, den 14. November 1840. 

W. Heinrich & Comp., am Ringe Nr. 19. 


Verkauf orientaliſcher Waaren. 


Einem rep. Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ich mein reich aſſortittes La⸗ 
ger orientaliſcher Waaren der Handlung des Herrn D. Immerwahr 
in Commiſſion übergeben, und empfehle ich namentlich: ächt türkiſchen Tabak in 
Blättern und geſchnitten, das Pfund 20 und 22 Gr. in beſter Gattung; del Ab: 
nahme größerer Parthleen verhältnißmäßig bill ger, — irdene Pfelfenköpfe, ächte 
Weichſelröhre, Bernſteinmundſtück,, Selfenholzwurzeln zum Vertilgen von Flecken aus 
Zeugen, diverfe Seifen, Roſenöl und andere Parfümerien, türkiſche Schuhmacher⸗ 
arbeit, Aſtrachanpelze u. 1. w. b 

Magardyz Manugowiez aus Konftantinoprf. 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige findet der Verkauf der orientaliſchen 
Waaren in dem dazu eſgends eröffneten Verkaufs⸗ Gewölbe, Junkernſtraße 


Ne. 33, ſtatt. { : 

8 D. Immerwahr. 
Ar 
K 
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einen hochgeſchätzten Kunden mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich dur 
. Ardath e anlaß, das Geſchäft meinem älteften Sohne übergeben habe. Mich 
für das feit 30 Jahren ſo ausgezeichnet geſchenkte Vertrauen höflichſt bedankend, 
355 habe ich die Bitte, das Vertrauen auf meinen Sohn gütigft übertragen zu wollen. 
25 BE chröer, Friſeur. 
Mit Bezug auf obige Anzeige empfehle ich mich, beſonders den geehrten Kun⸗ 
eg a re mit 8 — Arten der feinſten Haartouten, der Natur am täuſchend⸗ 
l ſten nachkommend und auf das zweckmäßigſte und angenehmſte zu befeſtigen. Fer⸗ 
ner halte ich meinen vollſtändigen Vorrath ausgezeichnet fein gearbeiteter Natur: 
ſcheitel und Locken für Damen, fowie alle in dies Fach einſchlagenden Artikel. Auf⸗ 
träge zum Friſiren der Damen für einzelne Beſtellungen, wie auf Abonnement, 5 
werden auf das modernſte beſorgt. Auch empfehle ich mein bequem eingerichtetes 
Haareſchneide⸗Kabinet, fo wie das Friſiren auf Abonnement. Pomaden und Oele 
Konſervation der Haare werden in befter Qualität vorräthig gehalten. Die gü⸗ 
igen Aufträge prompt und reell auszuführen, werde ich mir ſtets zur Pflicht machen. 


Robert Schröer, Friſeur. — 
eee eee 


Der vierteljährige 
für die 


* 


— 188 — 
eng 
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Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblattt „Die Schleſ 
Seeg Such 1 Saale 7%, Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breilauer Beck 
2 Thaler 12. Car; die Zeiting allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten IM 


Einem hieſigen und auswärtigen hochgee 
mit die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 


ſchen Waarenlager zc, wiederum hier 
ler Lobpreiſungen, fondern lade nur Kenn 
EN und Lorgnettengläſer⸗Bedürftige ergebenft 


welches jedoch nur des Nachmittags 


225 men, 


bekanntlich unter dem Namen Kriegsmann. 


405 : 
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chen gefälligft beehren zu wollen, als ich mich derer noch jedesmal zu erfreuen hatte, 

Mein Logis iſt Ohlauerſtraße im Gaſthof zum blauen Hirſch, Zimmer Nr. 9, 
e wo meine optifchen Gegenſtände zum Verkauf feſter Preiſe aufgeſtellt find und ich 
von Morgens bis Nachmittags gegen 5 uhr daſelbſt anzutreffen bin. 
2 drückliches Verlangen bin ich auch erbötig, ſelbſt in die reſp. Wohnungen zu kom⸗ 


H. Hafiler, Königl. Baleriſcher geprüfter Optikus, 


4 


rten Publikum beehre ich mich hier⸗ 
mit meinem längſt bekannten opti⸗ 
angekommen bin, und enthalte ich mich al⸗ 
er und Liebhaber und beſonders en⸗ 
ein, mich ebenſo mit zahlreichen Beſu⸗ 


5 
2 


Auf aus⸗ 
von 1 — 2 uhr ſtattſindet. 


* 
8 
— 
* 
8 


neee 


5 
| | aller 


unter A 


eſte Bedienung wie bisher zur Pflicht m 
Breslau, den 10. November 1840. 


Verladungen von Frachtgütern 


nach allen Plätzen Deutſchlands, ſowohl außer als während den 
dieſen wieder nach allen Richtungen zurück übernehme ſch Weſſen, und don 


ſſecuranz 


| gegen jeden Feuer⸗ und Elementar⸗Schaden 
zu den billigſten Preiſen. Ich bitte die Herren Abſender um Ertheilung ihrer Auf⸗ 
tee unter Angabe des Werths der abzuſendenden Güter, indem ich mir die promp⸗ 


Art 
u 


achen werde. 


pPrüfet Alles, und das Beſte behaltet! IM 


Java⸗Canaſter, 


pro Pfd. 


ein neuer leichter und höchſt 


8 Sgr. 
fein 4 Taback; ieder 


reſp. Verſuch wird die Ueberzeugung davon gewähren. 


Die Taback⸗Fabrik von 


Auguſt 


Hertzog, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 5. 


Schilder malerei. 
Meinen geehrten Gönnern, welche es noch 
nicht wiſſen, daß ich von meiner Reiſe zurück, 
empfehle mich zu geneigten ferneren Aufträ⸗ 
gen, welche mit bekannter Akkurateſſe und 
ganz neuen Schriftzeichnungen, ſowie mög⸗ 
lichſter Billigkeit ausführen werde, nur bitte, 
dieſe Beſtellungen 3 Wochen, mindeſtens 14 
Tage vor Bedarf aufgeben zu wollen, um 
prompt befriedigen zu können. 
J. Frankfurther, 
Schildermaler und Vergolder, Ring Nr. 54. 


0 r 
S. Dahlem, 
Tiſchlermeiſter auf der Albrechtsſtraße Nr. 55, 
nahe am Ringe, . 

empfiehlt ſich mit feinem Meubles, Spiegel: 

und Billardmagazin von allen Holzarten 

Retourreife⸗Gelegenheit nach Berlin, zu er⸗ 
fragen Reuſcheſtraße im rothen Hauſe, in der 
Gaſtſtube. 


Zu Geſchenken ſich eignende 


Silber⸗Gegenſtaͤnde 


empfiehlt zu billigen Preifen die Gold⸗ und 
Silber⸗Handlung von 


S. Liebrecht, 
Karlsſtr. Nro. 12, dem K. Palais fchrägliber. 

Auch wird daſelbſt altes Gold und Sil⸗ 
ber, Geldſorten und dergl. mehr zu den 
höchſten Preiſen gekauft. 

Eine Wirthſchafterin in mittlern Jahren 
mit guten Zeugniffen verſehen, die beſonders 
mit der Viehwirthſchaft und als Ausgeberin 
gut bewandert iſt, fucht auf dem Lande ein 
baldiges Unterkommen, oder zum neuen Jahr. 
Zu erfragen auf der Hummerei im rothen 
Hirſch, Nr. 20, bei der Frau Maſchner. 


n Univerſitäts⸗ 


Barometer 
N . 


13. November 1840 


Morgens 6 Uhr. | 27% 
* 9 uhr. 27“ 
Mittags 12 uhr. 27“ 
Nachmitt. 3 25 2% 
Abend 9 uhr. 27“ 


Minimum ＋ 3, 6 


Thermometer 
a f chles | Wind. 
inneres. | äußeres. | niedriger, 


if e Eh ro nik“ iſt a 
b erhfadung mit 1 
enten für die Chronik kein 


2 omm ende. 

Den 13. 50nd, We dne 2 
Gtsb. Gr. v. Potulickt a. Potulic De Ken. 
Bar. v. Seel a. Skohl. Fr. Landräthin von 
Pfannenberg a. Storkwitz. Hr. Kammerherr 
Graf v. Ozarowski a. Warſchau. Hr. Ritt⸗ 
mſtr. v. Koſchembahr a. Eiſenberg. Hr. Amts⸗ 
Rath Heller u. Hr. Part. Heller a. Ehrzelitz. 
— Drei Berge: Hr. Landrath v. Berge 
a. Liegnitz. Hr. Ober⸗Zoll-Inſp. Craſſow a. 
Mittelwalde. — Gold. Schwert: Herr 
Kfm. Fränkler a. Lodz. — Weiße Roß: 
Hr. Paſt. Barchewitz a. Gränowig: Hr. Fa: 
brikant Marrwitz a. Camenz. — Gold. Kro⸗ 
ne: Hr. Kaſſen⸗Rend. Göring a. Reichenſtein. 
Hr. Gtsb. Mündner a. Langenöls. — Gold. 
Hecht: Hr. Klaſſiſikator Eckſtein a. Rawicz. 
Hr. Kfm. Grublos a. Oſtrowo. — Rauten⸗ 
kranz: Hr. Gtsb. v. uſedom a. Melochwitz. 
Hr. Pfarrer Pfrüfer a. Ohlau. HH. Kaufl. 
Bergner a. Grünberg, 

OF Hirſch: Hr. Lieut. Pohl a. Patſch⸗ 
au Herr Rentmſtr. Welſch aus Bruſtave. 
Herr Ober⸗Amtm. Schäfer aus Bankwiz. — 
Weiße Adler: HH. Gutsb, Kapuscinski a. 
Polen, von Noſtit aus Danchwig. — Zwei 
gold. Löwen: Hr. Geh. Juſtiz⸗Rath von 
Paczinski a. Strehlen. Hr. Inſp. Hildebrandt 
a, Brieg. Hotel de Silefie: Herr 
Handels⸗Agent Mehlhofer a. Trieſt. Hr. Käm⸗ 
merer Klauſa aus Tarnowitz. — Deut [de 
Haus: Hr. Hptm. v. Lüttwig a. e 6. 


Hr. Kreis⸗Juſtizrath Richter ü. Hr. Pfarrer 
Eudenia aus Roſenberg. Fr. Staats Aäthin 
v. Rehdiger a. Strieſe. — Hotel de Saxe: 
HH. Gutsb. v. Studntarske a. Groß ⸗Zaleſſe, 
Gr, v. Kreski aus Grembanin- aufm. 
Nainſorg a. Giersdorf. — We 
HH. Kfl. Selten a. G 
Koſel. — Jolde ne 
Thor: Hr. Ingen. © 


Sternwarte, 


Gewölk. 


3 5 3 [Vewigeſ aberwölkt 
1 0 DSO Feſgeder⸗Gewölk 
0. O12 meiſt überw. 
ONO 8° . 85 
OS 20 überzogen 


Oder ＋ 7, 8 


85 
8 


0 2 
(Temperatur) 


hieſigen Orte 1 Thaler 20 Sgr. 
leſiſchen Ehronik (inclusive Porto 
Porto angerechnet wird. 


Inſerate für die Zeitung werden bis 12 Uhr am Tage vor ihrer Ausgabe erbeten. 
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